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pir erwarten von der Regierung.
Fröhlich und vergnügt reiben ſich Eugen Richter und ſeine

geſoigſchaft die Hände. Der Handel iſt geglückt, kleinlicher
ſechthaberei und tendenziöſer Fraktionspolitik iſt es gelungen,
e knappen, lediglich das äußerſte Maß des Nothwendigen in
Frückſichtigung ziehenden Forderungen der Regierung bezüglich
e Ausbaues unſerer Flotte zu beſchneiden und die erſten
ſten für zwei Kreuzer zweiter Klaſſe, einen Aviſo, ein Torpedo
oiſionsboot und acht Torpedoboote zu ſtreichen. Dankerfüllten
etzens wird das Ausland, wird namentlich England die

atsmänniſche Weisheit des Centrums und der Demokratie
Deutſchland bewundern können. Wir erwarten nunmehr

uf das Dringendſte von unſerer Reichsregierung, daß ſie
frerſeits keinen Zoll breit nachgiebt; von einem „Kompromiß“
rf bei Dingen, wo es ſich unter Umſtänden um Sein oder
ſitſein zu handeln vermag, keine Rede ſein. Das Abhandeln,
hachen und Feilſchen mag zwiſchen Roßtaufſchern

in Platz ſein, ein Zurückweichen der Regierung von
inem Plane, den ſie ſelbſt mit vollem Recht als
in Mindeſtmaß bezeichnet hat, wird einerſeits die überzeugten
ationalen Elemente zwingen, eine ſcharfe und rückſichtsloſe
ationale Oppoſition gegen die Regierung zu ſchaffen, anderer-
s der Maſſe der Glaubenden und Folgenden ein unaus-
ilgbares Mißtrauen einflößen. Die Autorität einer Regierung,
pche „Mindeſtmaße“ und „Höchſtmaße“ nicht auseinanderhält
d ſich durch für unmöglich erklärte Kompromiſſe kompromittirt,

würde ſchweren Schaden leiden.
Es iſt wohl überflüſſig, zu betonen, daß man ſich auch in

m nationalen Kreiſen die Größe der zu bringenden Opfer
iht verhehlt. Aber das Bewußtſein, daß ſie der Ehre und

der Macht des Vaterlandes gelten und daß ohne ſie eine der
Würde und den Jntereſſen des deutſchen Nationalſtaates ent
ſycechende kraftvolle auswärtige Politik auf die Dauer
nicht geführt werden kann, läßt alle Bedenken verſtummen und

puß alles Andere in den Hintergrund treten laſſen. Es iſt ja
ahr, daß über Sein oder Nichtſein des Reiches endgültig nur
mit der Landmacht entſchieden wird. Doch die Entwickelung,
welche die Seewehr der Großmächte im Allgemeinen genommen
ſt und die Ziele, denen ſie im beſonderen Jntereſſe der Finzelfaaten dienſtbar gemacht werden ſoll, ſtellen auch an Deutſch

hund noch höhere, über die Pflege des Landheeres hinausgehende
Anforderungen. Alle Staaten drängen nach Erweiterung ihrer
auswärtigen Machtſphäre, die nationale Gütererzeugung ver
ingt Beſchäftigung und, da ihr der einheimiſche Markt nicht mehr
nügt, Erweiterung ihrer Abſatzgebiete nach außen und Herr-

haft über oder doch weitgehenden Einfluß auf den
Peltmarkt. Alle Anſtrengungen der deutſchen Jnduſtrie und
unſerer Kolonialpolitik jedoch ſind gegenwärtig ſofort in Frage
geſtellt, der gewaltige deutſche Handel iſt heute mit einem
einzigen Schlage vernichtet, wenn Deutſchland in einen Krieg
mit Seemächten verwickelt wird. Und thatſächlich liegt denn
auch die Sache ſo: Entweder verzichtet Deutſchland für die
Zukunft auf ſeine Großmachtſtellung dann brauchen wir
weder Heer noch Flotte oder es iſt gewillt, den Wettbewerb
unter den Nationen mit Ehren fortzuſetzen, dann muß es auch
ſo ſtark ſein, daß es ſeine großen Jntereſſen gegen mächtige
Rebenbuhler zu Waſſer und zu Lande, mit Ueberlegenheit
wahrnehmen kann. Tertiam non datur!

Nun wäre es ja ein mehr als nutzloſes Beginnen, von
den Parteien, die wie die Sozialdemokraten grundſätzlich alle
Ausgaben zur Hebung unſerer militäriſchen düſtungen ver nirteſter Anwendung desſelben können ſie doch nur bis zur Ge

weigern, oder den Ultramontanen, die überall das Fraktions
intereſſe in die vorderſte Linie rücken und die lediglich die
Politik des Schacherns und Feilſchens betreiben, oder den
Freiſinnigen, die aus reiner Prinzipienreiterei, um ſich vor dem
Lande ihres geraden Rückens rühmen zu können, der in Wirk-
lichkeit dank des Generalgewaltigen Eugen krumm iſt wie ein
Fiedelbogen, gegen die Vorlage Front machen, nutzlos wäre
es, ſagen wir von dieſen Parteien verlangen zu wollen,
daß ſie nationalen Erwägungen auch nur ein kleines Plätzchen
bei ihrer Stellungnahme einräumten. Statt deſſen wird ein
Geſchrei erhoben, als ob Deutſchland in längſtens acht
Tagen zu Grunde gehen müſſe, wenn die Vorlage
der Regierung angenommen werde, von „uferloſen“
Flottenplänen wird geſchwatzt und eſchwatzt und
ſelbſt vor direkten Lügen, Entſtellungen und Verdrehungen
nicht zurückgeſchreckt, wenn es ſich darum handelt, dem Volke
Angſt und Furcht und Grauen vor den von Herrn Hollmann
in ſeiner Marinedenkſchrift entwickelten Zukunftsplänen einzu-
flößen. Jn wie ſummariſcher Weiſe die ſo geartete Oppoſition
verfährt, iſt namentlich aus der Art erſichtlich, in welcher ſie die
Koſten des abgeänderten Flottenbauplanes aufrechnet: Nach
dem Flottengründungsplan von 1873 war die Normalhöhe der
jährlich aufzuwendenden Bauſumme für Schiffsmaterial auf
45 Millionen veranſchlagt worden. Da dieſer Betrag zum
Schaden unſerer vaterländiſchen Seewehr in einer Reihe von
Budgetjahren weſentlich gekürzt worden iſt, ſo wird in der
Denkſchrift vorgeſchlagen, daß zur Ausgleichung dieſer Differenz
und zur Beſeitigung der durch ſie hervorgerufenen Gefährdung
der Sicherheit des Vaterlandes in den nächſten vier Budget-
jahren dieſer Betrag überſchritten werden ſoll. Demgemäß wird
verlangt ſtatt jährlich 454 Millionen
für das Budgetjahr 1897/1898 62 165 000 Mk.,

alſo mehr gegen die Normalhöhe 16 665 000 Mk.
für das Budgetjahr 1898/1899: 59 070 000 Mk.,

alſo mehr gegen die Normalhöhe 13 570 000 Mk.
für das Budgetjahr 1899 1900: 56 240 000 Mk.,

alſo mehr gegen die Normalhöhe 10 740 000 Mk.
für das Budgetjahr 1900/1901: 60 510 000 Mk.,

alſo mehr gegen die Normalhöhe 15 010 000 Mk.
Summg für vier Jahre 237.985 000 Mk.,

alſo mehr gegen die Normalhöhe 55 985 000 Mk.
Mithin wird alſo an Mehraufwendungen gegenüber der Nor-
malhöhe die auf vier Jahre zu vertheilende Summe von noch
nicht ganz 56 Millionen vorgeſchlagen, was bei einem Geſammt
jahresbudget von faſt 1x Milliarden, wie man meinen ſollte,
doch unmöglich als eine unerträgliche Belaſtung angeſehen
werden kann. Was aber macht die demokratiſche und die
klerikale Preſſe aus dieſer Forderung Sie ſprengt aus, es
würden 328 Millianen für „uferloſe Flottenpläne“ gefordert.
Wie gelangt ſie nun zu dieſer auf unerhörten Schwindel
baſirten Zahl Sie ſtellt zunächſt die ganzen geplanten Flotten-
aufwendungen als Mehrbelaſt un gen in Rechnung. Wenn
ein ſolches Verfahren berechtigt wäre, ſo müßte man die normale
Aufwendungfür die Flotte gleich Null ſetzen, was der klerikaldemo
kratiſchen Agitation allerdings als Jdeal vorſchweben mag. Was
würde man wohl einem Steuerzahler antworten, der, wenn er ſtatt
bisher 100 Mark künftig 101 Mark zahlen müßte, über eine
neue Steuerlaſt von 101 Mark Klagen führen wollte? Aber
auch das ungeheuerliche Reſultat dieſes plumpen Taſchenſpieler
kunſtſtücks genügt den demokratiſch-klerikalen Bekämpfern der
„uferloſen Flottenpläne“ keineswegs. Denn ſelbſt unter unge
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ſammthöhe der Flottenaufwendungen im Betrage von nicht
ganz 238 Millionen gelangen. Sie rechnen alſo flugs noch die
ſchon bewilligten Bauraten hinzu, für welche die Geldmittel
bereits vorhanden ſind, und ſo wird dann das Schreckgeſpenſt
von 328 Millionen konſtruirt, während es ſich thatſächlich um
ein auf vier Jahre zu vertheilendes Plus von weniger als 56,
im Durchſchnitte alſo um jährlich noch nicht 14 Millionen überdie im Ahtangthndangepn von 1873 feſtgeſetzte Normalhöhe

der jährlich aufzuwendenden Bauſumme hinaus handelt. Das
iſt demokratiſch-tleritale Rechenkunſt!

Dringendſte Pflicht aber der nationalen Parteien iſt es
ſolchen Trics gegenüber, doppelt energiſch dafür einzutreten,
daß nicht ein weſentlicher Beſtandtheil der nationalen Wehrkraft
hinter den Anforderungen, die auf Grund der erweiterten aus
wärtigen Beziehungen des Reiches an ſie herantreten, zurück
bleibt. „Hälten wir den Abſolutismus, ſo hätten wir längſt die
Flotte“, meinten kürzlich die „Preuß. Jahrb.“ in einer nur zu
verſtändlichen Aufwallung von Bitterkeit und Verdruß über die
anſcheinend unentſchloſſene Haltung der Regierung in dieſer
Lebensfrage der Nation. Die leitenden Staatsmänner im
Reiche würden gut thun, wenn ſie aus derartig zugeſpitzten
Beurtheilungen der Lage die Erkenntniß ſchöpfen wollten, daß
die Nation ſich nach einem zielbewußten Willen in der Re
m ſehnt, wie ein Verſchmachtender nach der labenden
Quelle.

Deutſches Reich.
So ſympathiſch man auch immer dem Gedanken einer

Gedenkhalle für die Opfer des Krieges 1870/71 gegen
überſtehen möge, ſo wird man doch um die Erwägung nicht
herumzukommen vermögen, daß es befremdlich wirken muß,
wenn zwei Millionen für Steine für die Todten flüſſig ge-
macht werden ſollen, während die Lebenden noch nach Brod
rufen. Recht bemerkenswerth iſt in dieſer Hinſicht ein von
dem Gemeindevorſteher in dem Dorfe Thuren bei Gumbinnen
erlaſſener Aufruf:

„Der Kriegsveteran Auguſt Braſſat in Thuren, Kreis Gum-
binnen, befindet ſich mit ſeiner Familie in der größten Noth. Seine
Unterſtützungsbedürftigkeit iſt zwar von den zuſtändigen Behörden
anerkannt, jedoch konnte ihm eine ſolche Unterſtützung bisher noch
nicht gewährt werden, weil die vorhandenen Staats mittel hierzu
noch nicht ausreichten. Braſſat iſt als Jüngling von 19 Jahren
freiwillig in die Armee eingetreten, hat den ganzen Feldzug 187071
mitgemächt und an 4 Schlachten, 2 Belagerungen, 1 Kanonade und
13 Gefechten theilgenommen Durch die Strapazen des Feldzuges hat
ſich Braſſat ein Herz und Bruſtleiden zugezogen, durch welches er ſchon
ſeit Fahren vollſtändig erwerbsunfähig geworden iſt. Seine
85 jährige Schwiegermutter iſt ſeit zehn Jahren bettlägerig und
bedarf ünausgeſetzter Pflege und Wartung. Ebenſo liegt ſeine
19jährige Tochter lange Zeit krank darnieder. Braſſat beſitzt zwar
ein kleines Grundſtück, jedoch iſt dasſelbe durch die Koſten der
fortwährenden Krankheiten übermäßig verſchuldet. Die Familie
Braſſat befindet ſich in der größten Noth und muß ohne
fremde Hilfe elend zu Grunde gehen. Mildthätige
Menſchen werden daher um Bethätigung ihrer Nächſtenliebe gebeten.
Etwaige Unterſtützungen werden entweder direkt an A. Braſſat in
Thuren bei Gumbinnen oder an den Unterzeichneten erbeten.“

Die Frage nach der als ein Bedürfniß erkannten Neu-
regelung des Phyſikatsweſens beſchäftigt noch immer leb
haft die oberſte Medizinalbehörde. Die Angelegenheiten der
örtlichen Geſundheits- und Medizinalpolizei erfordern von Jahr
zu Jahr mehr Aufmerkſamkeit und Arbeitskraft, und ſo iſt denn
gegenwärtig wieder der Vorſchlag in den Vordergrund gerückt,
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Kaiſer Wilhelm l.
Ausſprüche und Urtheile bedeutender

Männer.
Die glorreiche Laufbahn des erſten Kaiſers des neuen

Deutſchen Reiches erſteht aus Anlaß der Jahrhundertfeier noch
einmal in ihrem ganzen gewaltigen und ſegensreichen Umfange
in Geiſte des deutſchen Volkes. Zahlreiche Bücher, Gedichte,
Feſtartikel und Kunſtwerke rufen ſein ehrwürdiges Bild uns
wiederum vor die Augen und Alles, was er gethan, gedacht
und erſtrebt, ſeine Herrſchertugend und Herrſchergröße ſowohl,
als auch ſein Walten und Denken als edler Menſch wird uns
in tauſend Zügen aus ſeinem geſegneten Leben wieder in Er
innerung gebracht. Wir erblicken den alten Kaiſer im Spiegel
des Volkes, das ihn geliebt und verehrt und ſein Andenken be
wahrt, wir ſchauen ihn im Urtheil der Geſchichte und Wiſſen
(haft. Doch dürfte es vor Allem auch. nicht nur von hohem
Jntereſſe, ſondern ſogar von hiſtoriſcher Wichtigkeit ſein, zu

ahren, wie ſich ſein theures Bild im Geiſte und Herzen
Koßer und edler Zeitgenoſſen malt,

„denn wer den Beſten ſeiner Zeit genug
gethan, der hat gelebt für alle Zeiten

So erging an eine Reihe der hervorragendſten Männer
unſerer Nation die Bitte, ihr Urtheil über den verſtorbenen

Avonarchen, ſein Wandeln und Handeln, oder beſonders hervor
lechende, ihnen vor Allem weſentlich erſcheinende Züge aus
einem Leben in einige kurze Worte oder als Verſe zuſammen
eſaßt zu Ehren ſeines Andenkens als beſondere Gabe auf den
eſttiſch des deutſchen Volkes niederzulegen. Eine Anzahl der

d und dem Volke theuerſten Helden des Geiſtes hat bereit
ilig die Bitte erfüllt und ſich dadurch Anſpruch auf all

ren Dankbarkeit erworben. Gern wird man aus dem
ab von Männern, die unſere Herzen durch ſo manches

ene und ſchöne Werk begeiſtert, vernehmen, daß auch ſie
re Bewunderung nd Verehrung theilen, und ſo iſt es uns

eine Freude, in der Lage zu ſein, unſeren Leſern den Ruhmes-
kranz dieſer Ausſprüche und Urtheile darbieten zu können. Wir
bemerken dabei, daß ſämmtliche Ausſprüche mit nur drei Aus-
nahmen für den beſonderen, oben dargelegten Zweck geſchrieben
und uns zur Verfügung geſtellt worden ſind, nur drei der Bei-
träge ſtammen aus früherer Zeit, jedoch wurden dieſe von
ihren Verfaſſern für den Feſtartikel ausgewählt und fanden
daher mit Recht ihren Platz unter den übrigen.

Macte senex Imperator,
Barbablanca, Triumphator,

Qui vicisti Galliam
Et coronae Germanorum
Post viduvium saeculorum

Reddidisti gloriam.
C

Heil Dir, greifer Jmperator,
Barbablanca, Triumphator,

Der Du Frankreich niederzwangſt
Und der Krone der Germanen,
Wittwe längſt des Ruhms der Ahuen,

Glanz und Schimmer neu errangſt.
Breslau, 3. März 1897.

Felix Dahn.
Oft ſing' und ſag' ich von vergang'nen Tagen,

Zu denen zieht es mich, die nicht mehr ſind
Und doch fühl' ich das Herz mir mächtig ſchlagen

Für meine Zeit als ihr getreues Kind.
Des deutſchen Volkes heldenmüth'ges Wagen,

Der Tag, der jetzt verheißungsvoll beginnt,
Was deutſcher Geiſt und deutſches Schwert errungen,

NAuch mir iſt's tief ins Jnnerſte gedrungen.
Als unſere Brüder mit dem Feinde rangen,

Schwang aufwärts ſich auch meiner Seele Flehn,
Und Keinem glühten heißer wohl die Wangen,

Da große Wunder für mein Volk geſchehn,
Als in Erfüllung unſer Traum gegangen,

Der große Staufe möge auferſtehn,
Und wie ſich Deutſchlands Heerbann um ihn ſchaarte,

Den Barbaroſſa mit dem weißen Barte.

Und als erfüllt war unter Sch'achtengrollen,
Was zag zu hoffen wir uns kaum erlaubt,

Schaut ich ins Leben ſtatt in Bücherrollen,
Und ſtatt den alten Büſten, längſt verſtaubt,

Mit friſchem Lorbeer Huldigung zu zollen,
Erlas den Kränzen ich ein lebend Haupt

T r e e o J
Zur gefl. Kenntnißnahme!

In den nächſten Tagen werden wir mit der Veröffent-
lichung eines Romans von Gregor Samarow (Oskar Meding),
dem bekannten Romancier, beginnen. Der Roman

Auf der Neige des Jahrhunderts

reiht ſich würdig den allbeliebten Romanen desſelben Ver- S
faſſers: „Um Scepter und Kronen“, „Kreuz und Schwert“, z
„Um den Halbmond“ u. ſ. w. an. Jm Laufe des nächſten
Quartals werden wir ſodann in unſerem Blatte die Werke
zweier berühmten Autoren zur Veröffentlichung bringen und zwar S

Robert Kohlrauſch S
„Das Haus der Schatten“

G. du Maurier
4„Trilby“

Verlag der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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die Kreisphyfiker, damit ſie ihre volle Thätigkeit jenen Auf-
gah zuwenden können, überhaupt nicht mehr als Gutachter
für ſogenannte gerichtliche Medizin zu verwenden. Anihrer Stelle würden dann allerdings beſondere Gerichtsärzte

eingeſtellt werden müſſen, denen entſprechend dieſer
ihrer amtlichen Bezeichnung die geſammte ärztliche Hilfeleiſtunund Mitwirkung im Dienſte der Rechtspflege, vor Allem au

in Strafſachen, ausſchließlich zufielen. Daß nunmehr auch
die bei dieſem Vorſchlage ſo weſentlich betheiligte Juſtizver
waltung nicht umhin kann, zu dieſen immer beſtimmter hervor
tretenden Plänen Stellung zu nehmen, iſt ſelbſtverſtändlich.
Jn welchem Sinn aber dies geſchehen iſt, läßt ſich einſtweilen
um ſo weniger ſagen, als nach dieſer Richtung eben umfaſſende
Ermittelungen im Gange ſind. Man wählte dabei den
üblichen Weg, begründete Gutachten von den höheren Ge-
richten einzufordern und ſie zur uſammenſtellung
der mit dem bisherigen Kreisphyſikat ſoweit Er
fahrungen zu veranlaſſen. Natürlich würde mit der Befreiung
der Kreisphyſiker von allen gerichtlichen Aufträgen die Auf-
hebung aller Kreiswundarztſtellen ſich von ſelbſt ergeben, und ſie
iſt in der That ein weſentlicher Theil der Vorſchläge. Uebrigens
nehmen viele zuſtändige Beurtheiler nicht an, daß insbeſondere
die Gerichte begründeten Anlaß hätten, mit den bisherigen
Beſtimmungen unzufrieden zu ſein. Einzelnen Unzuträglich-
keiten, die ſich allerdings in großen Städten bei übergroßer
Arbeitsfülle zeigten, vermochte man durch Theilung der
Geſchäfte und Bezirke oder auf ähnliche Weiſe noch immer zu
begegnen.

Von der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
iſt es jetzt, nachdem die a im Papierkorb verſchwunden
iſt, ſtill geworden. Das iſt beſchämend für das Deutſche Reich,
denn es iſt ein Zeichen, daß die Reichsgeſetzgebung unfähig
ſcheint, Aufgaben ihrer Löſung entgegenzuführen, deren Erledigung
ſchon der Große als dringend nothwendig bezeichnet
hat. Dieſe Thatſache iſt um ſo ber als jetzt ſogar
Württemberg das thut, was das große Deutſche Reich
nicht vermag. Der württembergiſche Juſtizminiſter erklärte
unter lautem Beifall im Landtage, die Regierung Württembergs
erwäge die landesgeſetzliche Einführung einer Entſchädigung für
unſchuldig Verurtheilte.

Die entrüſtete Beſchwerde der Centrumsblätter über den
Ukas des Fürſten Löwenſtein, anſtatt eines Katholiken-
tages eine Wallfahrt zum Grabe des ſeligen Caniſius
nach Freiburg in der Schweiz feſtzuſetzen, hat geholfen.
Fürſt Karl zu Löwenſtein erläßt bereits eine Erklärung, wonach
doch noch ein Ort für eine Verſammlung gewählt werden ſoll,
aber ſo, daß man zugleich zur Schweiz wallfahren kann.
Jntereſſant iſt die Begründung, einige hochwürdigſte deutſche
Kirchenfürſten hätten ſich ins Mittel gelegt. Darnach ſcheinen
im deutſchen Episkopat die Anſichten über die Nützlichkeit von
Katholikentagen auseinanderzugehen, denn gerade von dieſer
Seite iſt doch der erſte Wunſch gekommen, als keine der Städte,
denen die Ehre des Tages zugedacht war, davon etwas wiſſen
wollte, ſtatt zu politiſiren, ſich diesmal auf eine fromme
Wallfahrt zu beſchränken.

Jn der nordſchleswigſchen Dänenpreſſe wird
jetzt die Theilnahme der Bevölkerung an der Gedächtnißſz-
feier für Kaiſer Wilhelm 1. debattirt. Mit geradezu
knirſchendem Unmuth geſteht dieſe Publiziſtik zu, daß zahlreiche
von ihren vermeintlichen r an dieſer Feier
theilnehmen werden nach der Rückkehr von dieſem Abfall will
ſie dieſelben trotzdem wieder als Genoſſen annehmen, da man
zu wenig zahlreich W um in dieſer Beziehung kritiſch ſein zudürfen. Ein Eingeſtändniß, das zu der ſonſt ſtets vernommenen

däniſchen Verſicherung von dem „völligen Halten der nord-
ſchleswigſchen Stellung“ nicht recht paſſen will.

Wenn in der über den Umſatz der Centralkaſſe für
Genoſſenſchaftsweſen angegebenen Zahl die Summe von
Einnahme und Ausgabe zuſammen bekannt geworden iſt, ſo
mag es von Jntereſſe ſein, daß in dem erſten Jahre dieſe Kaſſe

einen Reingewinn von nahezu 4 Proz. desAnlagekapitals erzielt hat. Allerdings kommt dieſer
Gewinn in der Bilanz nur zu etwa der Hälfte zur Erſcheinung,
weil nach den Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches der Kurs
unterſchied der im Beſitze der Kaſſe befindlichen Konſols, welcher
zur Zeit etwa 2 Proz. beträgt, von dem Reingewinn in Abzug
gebracht werden muß. Dadurch wird aber die Hälfte des
Reingewinns aufgezehrt. Wie der Staat, wenigſtens vorüber
gehend, dadurch Schaden erleidet, hat auch die Kaſſe inſofern
einen Schaden, als ihr Reſervefonds magerer dotirt wird.

An der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

D Lettin (Saalkreis), 14. März. (Unfall.) Als geſtern
mehrere Perſonen in einem Einſpänner von Lieskau nach Lettin
fuhten, wurde unterwegs das Pferd ſcheu und ging durch. Der
mitfahrende Oekonom Carl Dönitz ſprang von hinkten aus dem
Wagen und ſtürzte ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich ſehr erheb
liche Verletzungen zuzog, die ſeine Ueberführung in die Klinik zu
Halle nöthig machten. Die übrigen Jnſaſſen des Geſchirrs kamen
mit dem bloßen Schrecken davon, da es bald gelang, des Pferdes
Herr zu werden.

a Perur 14. März. (Märkte-Verleg un g.) Der
am 22. 23. und 24. d. M. hierorts beſtehende Faſten markt ge-
nannte Jahrmarkt wird wegen der Centenarfeier erſt am 25., 26. und
27. d. M. abgehalten. Der Viehmarkt ſindet beſtimmungsgemäß
Mittwoch, den 24. d. M. auf hieſigen Neumarkt ſtatt, unterliegt
jedoch der Einſchränkung aus dem am 14. Dezember 1896 vom
Landrath für den Kreis Merſeburg wegen der Maul und Klauen-
ſeuche erlaſſenen und z. Z. noch beſtehenden Verbote.

Weißſtenfels, 14. März. (Das Rittergut Burg-
wer ben) iſt dem Venehmen des „Weiß. Krsbl.“ zufolge zum Preiſe
von 1 125 000 Mark in den Beſitz des Herrn Reinhardt, Direktor der

Riebeck'ſchen Brauerei zu Leipzig, rin ßers Naumburg, 14. März. (Halkeſtelle.) Der Gemeinde
Scheivlitz iſt von der königlichen Eiſenbahndirektion der Beſcheid
zugegangen, daß die Anlage eines Haltepunktes genehmigt werden
wird, ſofern Scheiplitz den zur Bahnlinie führenden etwa 100 m
langen Weg üernimmt. Die Gemeinde iſt bereit, den geforderten
Weg zu übernehmen.

Oſterfeld, 14. März. (Jntereſſanter Entſcheid.)
Der Steuer Ordnung für unſere Stadt zufolge wird bei dem Ver-
kaufe vvn Grundſtücken eine Umſatzſteuer von 1 Prozent erhoben, die
der Gemeindedaſſe zufließt. Apotheker J., welcher früher hier an
ſäſſig war und jetzt in Halle wohnt, verkaufte im Jahre 1895
ſeine Apothe im Werthe von 110000 Mark an Herrn H. aus
Braunſchweig. Bei dieſem Preiſe waren 35000 Mk.
für das Grundſtück, 50 000 Mk. für die darauf ruhenden
Privilegien und 25 000 Mk. für vorhandene in An
rechnung gebracht worden. Der hieſige Magiſtrat hatte nun, bezug-
nehmend auf die erſten beiden Geldpoſten, an J. die Forderun
einer Umſotzſteuer in Höhe von 850 Mk. geltend gemacht. J. erho
hiergegen Einſpruch. Als dieſer für ihn erfolglos ausfiel, wandte er
ſich klagend an den Bezirksausſchuß in Merſeburg. Dieſer entſchied
dahin, daß der Magiſtrat zu Oſterfeld berechtigt ſei, nur eine Umſatz
ſteuer auf den Werth des verlauften Grundſtückes alſo 350
Mark zu erheben. Der Magiſtrat rief nunmehr die Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts an und dieſer Gerichtshof pflichtete dem
Urtheile des Bezirksausſchuſſes bei, daß alſo lediglich der Kaufpreis
des Grundſtücks zu der Umſatzſteuer veranlagt werden könne und
nicht auch der der Privilegien. Nach dem Urtheilsſpruche ſeien dieſe
auf ſteuerrechtlichem Gebiete als völlig ſelbſtſtändige neben dem
Grundſtücke beſtehende Gerechtigkeiten zu betrachten.

x Eisleben, 14. März. (Perſonalnachricht.) Der
Oekonom Friedrich Rath zu Eisleben iſt zum Kreistaxator für den
Mansfelder Seekreis gewählt und als ſolcher verpflichtet worden.

a Alsleben a. S., 14. März. (Aufhebung eines
Viehmarktes.) Wegen der in hieſiger Stadt herrſchenden
Maul und Klauenſeuche iſt der zum 24. März d. Js. angeſetzte
Viehmarkt hierſelbſt aufgehoben und der Auftrieb von Klauenvieh
verboten worden.

Sangerhauſen, 14. März. (Neues Kreis haus.
Stiftungen. Beſitzwechſel.) Die Grundſteinlegung zum
neuen Kreishauſe hierſelbſt wird am 17. März anläßlich des an
dieſem Tage abzuhaltenden Kreistages ſtattſinden. Hochherzige
Stiftungen hat die hieſige Aktien -Maſchinen- Fabrik
und Eiſengießerei vorm. Hornung u. Rabe auch in dieſem
Jahre wieder gemacht, und zwar hat ſie für die Fortbildungsſchule
und die Herberge zur Heimath je 300 Mk. geſchenkt und der Diako
niſſenſchweſter 150 Mk. zur r geſtellt. Die hieſige
Georgenbrauerei hat das Gaſthaus „zum Palmbaum“ in
Rieſtedt käuflich erworben.

Sangerhauſen, 14. März. (Holzverkäufe. Neuer
Poſtdirektor.) Ein ſehr unbefriedigendes Reſultat hatte die
letzte Holzauktion der Königl. Oberförſterei Pölsfel d. Für ca.
15 000 Mk. Holz wurde ausgeboten, in Wirklichkeit aber nur für
2000 Mk. verkauft. Der Verkaufstermin der Eichenſpiegelrinde im
Hohenberge verlief gänzlich reſultatlos. Die Taxe betrug 2,50 Mk.
pro Ctr., geboten wurden aber nur 2 Mk. Die Rinde wird deshalb
in dieſem Jahre nicht verkauft. Der Poſtkaſſirer Brunswik in
Koburg iſt an Stelle des kürzlich verſtorbenen Herrn von Lattorff
um Vorſteher des hieſigen Poſtamts ernannt worden. Der neue

oſtdirektor tritt fein Amt am 1. April dieſes Jahres an.
-ys Artern, 13. März. (Verſetzung.) Dem Vernehmen

nach wird der Vorſteher der hieſigen Eiſenbahn Station Herr
Künemann zum 1. April d. J. nach Plaue i. Th. verſetzt. Ueber
ſeinen Nachfolger verlautet noch nicht.

M Nordhauſen, 14. März. (Jllumination. Ab-
e Queſtenfeſt.) Zur Centenarfeier wirdam 22. d. M. Abends unſere Stadt eine allgemeine Jlluminationveranſtalten. Von 9 Uhr ab wird das Kyffhauſer- Deut
mal bengaliſch erleuchtet werden. Am hieſigen königlichen
Gymnaſium fand geſtern die Abgangsprüfung unter dem
Vorſitze des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Kramer aus Magdeburg

Die 5 Prüflingeſtatt. erhielten (2 unter Entbindung von dem

mündlichen Examcen) ſämmtlich das Zeugnißm Vaorjahre halten beim Queſte glenr“ a.
bekanntlich am dritten Pfingſttage gefeiert wird) Herr Lehrer des

Meyer von hier beim Ortsſchulzen und Ortspfarrer zu Queſtenber
dem reizend gelegenen Südharzdorfe, die Verſetzung des alten erg,
landes ünter eine Linde und die Wiederaufrichtung des jetzt in Ro
Hälften vor der dortigen Schule als Trittſtein liegenden
ſteines“ und damit die Wiederherſtellung des alten Gerichig n el
des Burgamtes Queſtenberg (wie ſolcher noch zu Menſchengedante
vorhanden geweſen) angeregt und hatte ſodann beim Harztlub z
beim Harzverein für Geſchichte und Alterthumskunde Anträge auf d
willigung von je 50 Mk. zu den dazu erforderlichen Koſten geſtellt De

r erHarzklub ſtellte in Ausſicht, die Angelegenheit in der diesjähri
Frühlingsſitzung des Vorſtandes erledigen zu wollen, während In
Harzwereinsvorſtand dasſelbe auf der diesjährigen Hauptverſammlu s
zu Sangerhauſen thun wollte. Inzwiſchen hat der Harztlubzwei
verein in Braunſchweig die zu dem obenangegebenen Zwecke erforde
lichen Geldmittel bewillizt, ſo daß vorausſichtlich ſchon beim dies
jährigen Queſtenfeſte der alte Roland unter der Linde und vor ihm
der Kunkelſtein ſtehen wird.

be Brehna, 14. März. (Ein „Fechtverein“) zum Veſten
der Reichswaiſenhäuſer iſt auch in Brehna gegründet worden.

Dommitzſch, 14. März. (Beſtätigung.) Die Wahl des
Bürgermeiſters Koch hierſelbſt, der als ſolcher auf weitere zwölf
Jahre wieder ernannt wurde, iſt von der königl. Regierung zu
Merſeburg jetzt beſtätigt worden.

X Atzendorf, 14. März. L n ch ſe l.) Die Wirthſchaftdes verſtorbenen Gutsbeſitzers Dieſing iſt in den Beſitz des
Herrn Fabrikbeſitzers Lucke für den Preis von 430 000 überge
gangen. Das Beſitzthum iſt 460 Morgen groß.

g. Halberſtadt, 15. März. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der von 250 Mitgliedern beſuchten Generalverſammlun
des landwirthſchaftlichen Vereins für Halberſtadt und Umgegend i

„Der landwirthſchaftliche Verein für Halberſtadt und Un
egend erklärt im Anſchluß an die gleichartige Kundgebung der

Landwirthſchaftskammer ſein uneingeſchränktes Einverſtändniß mit
dem Vorgehen des Herrn LandesOekonomierath von Mendel gegen
gewiſſe Vorgänge in der Terminbörſe. Mit dem Danke für ſein
allezeit bewieſenes mannhbaftes Eintreten für die Intereſſen unſere
Landwirthſchaft verbindet der Verein den Wunſch, daß Herr Landes
Oekonomierath von Mendel in dem aufgenommenen Kampfe nicht
ermatten und ſchließlich zu dem angeſtrebten Erfolge gelangen
möge.

Hornburg, 14. März. (Boxe nicht)) In einer hieſigen
Gaſtwirthſchaft wollte dieſer Tage ein Schmiedegeſelle des B. ſchen
Fabrik-Etabliſſements, welcher vor Kurzem aus Amerika gekommen
war, andern Gäſten das in Amerika und England gebräuchliche
Boxen vorführen. Bald aber wurde aus dem friedlich gemeinten
Boxen eine ernſtliche Rauferei, wobei auch das Meſer eine Rolle
ſpielte. Der Schmiedegeſelle ſoll durch ſieben Stiche lebensgefährlich
verletzt und dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Der Meſſer
held iſt verhaftet.

Loburg, 14. März. Vom Militärübungsplay)
Mit dem Eintritt milderen Wetters hat auch auf dem nahen
Uebungsplatze wiederum ein regeres Leben begonnen. Zunächſt
betrifft dieſes die Bauthätigkeit. Es ſollen, wie verlautet, in
nächſter Zeit noch 21 Blechbaracken zur Unterbringung von
Truppen errichtet werden, die ſchon zum April fertig ſein ſollen als
dann ſoll der Bau eines Offizierkaſinos und eines Proviantamts in
Angriff genommen werden. Auf dem am Platze in der Nähe de
„Berghotels“ liegenden Bahnhofe der Kleinbahn, die von Burgüber Groß Läbars nach Magdeburgerforth und Zieſat

führt, wird gegenwärtig von einem Privat Unter
nehmer ein ahn- Reſtaurant gebaut, das ſchon
ziemlich weit vorgeſchritten, während ein dazu gehörender Güter
ſchuppen ſchon fertig iſt. Auch der Bau einer Milit ärbahn von
Loburg bis zu dem bezeichneten Bahnhof ſoll, wie wir hören, er
folgen. Es wird dem Vernehmen nach ein Eiſenbahnbaiaillon zu
dieſem Zweck auf dem Platz eintreffen, um dieſe Strecke zu bauen,
Unſere Kleinbahn ſoll tüchtig zu thnn haben, um allerlei Material
zu den erwähnten Barackenbauten heranzuſchaffen das Gleiche gill
von den Fuhrleuten.

Tangermünde, 14. März. (Großer Streik) In der
Meyer'ſchen Zuckerraffinerie in Tangermünde iſt ein großer Streil
ausgebrochen. Etwa 1100 bis 1 Arbeiter haben plötzlich die
Arbeit niedergelegt. Sie fordern Lohnerhöhung und Herabſetzung
der Zahl der Arbeitsſtunden. Die ſtreikenden Arbeiter ſind zum
größten Theile Auswärtige und Unverheirathete die eingeſeſſenen
Leute ſetzen die Arbeit fort. Große Anſammlungen von ſtreikenden
Arbeitern wollen die anderen Arbeiter an der Aufnahme ihrer
Thätigkeit verhindern. Abgeſehen von unbedeutenden Ausſchreitungen
ſind Ruheſtörungen bisher nicht vorgekommen. Die Polizeimannſchaſt
iſt durch die Gendarmerie des Kreiſes verſtärkt worden. Da

rundlos vom Zaune gebrochene Streik ſoll keine Ausſicht auf Er
olg haben.

M Salzwedel, 14. März. In deStadt Salzwedel werden im Etatsjahre 1897/98 zur Deckung de
Kommunalbedürfniſſe 140 pCt. der Einkommenſteuer und 165 pl0t
der Realſteuern zur Erhebung kommen. Mit dieſem Prozentſatz iſt
das bisher hier übliche Verhältniß von 9 zu 11 beibehalten worden

un d.) Bei deBeruburg, 13. März. (Grauſiger
Ausſchachtung eines Neubaues in der Cöthenſchen Straße wurde in
einer Tiefe von 60 ew ein Skelett gefunden. Aus der Lag
desſelben läßt ſich vermuthen, daß hier ſeiner Zeit ein Verbrechen
begangen iſt.

Und weihte ſtill die edelſten der Reiſer
Dem Beſten meiner Zeit dem großen Kaiſer.

München, 25. Februar 1897.
Georg Ebers.

Der Schlüſſel zu dem unvergleichlichen Erfolg Wilhelms des
Großen liegt meines Erachtens in ſeiner faſt divinatoriſchen Gabe,
den egoen Mann im richtigen Augenblick an den richtigen Platz
zu ſtellen.

Lresden, 23. Februar 1897.
Ernſt Eckſtein.

Er hat es, wie kein anderer vor Jhm verſtanden, die großen
Männer zu finden, mit deren Hilfe er das hohe Kiel erreichte, welches
ſeit Jahrhunderten dem Herzen des deutſchen Volkes als unerreichbar
vorſchwebte.

Kiel, 25. Februar 1897. Friedrich von Esmarch.
Geſtählt im Leiden,

m Glück beſcheiden,
Voll Adel und Schwung,
Als Greis noch jung,
Jm Glauben und d feſt,

ab er welſchem Wahne den Reſt
Und ſchmiedete, ſeinem Volk zum Lohne,
Die Kaiſerkrone.

Potsdam, 31. Januar 1897.
Dagobert von Gerhardt-Amyntor.

Gruß der Ehrenjungfrauen beim Empfang in Breslau 1861.
Breslau grüßt durch uns den Herrn,

Sonne, Deutſchlands Stern
orbeern Deinen Herrſcherwegen,

Blumen Deinen Lebenspfaden,
Auf Dein Haupt des Volkes Segen,
Auf Dein Haupt des Himmels Gnaden.

Leipzig, 8. Februar 1897.
Rudolf von Gottſchall.

Das iſt es, was ihm vor des Schöpfers Thron
Vergolten werden wird durch reichſten Lohn,
Das Er, zum höchſten ird'ſchen Ruhm erleſen,
Demüthig iſt vor Gott als Menſch geweſen.

München, 16. Februar 1897.
Martin Greif

Gott führt die Majeſtäten
Beſonders an der Hand.
Wo nur Dein Fuß getreten,
Das iſt gewelhtes deutſches Land.

Kiel, 30. Januar 1897.
Klaus Groth.

Wenn der nachmalige Kaiſer Friedrich vor ſeinem Vater, Kaiſer
Wilhelm, im Palais erſchien, blieb er, wie man ſagt, ſtets in mili
täriſcher Haltung vor dem oberſten Kriegsherrn ſtehen, bis dieſer ihn
mit einem „Guten Morgen, Fritz“ oder einer anderen ermunternden
Bemerkung aus der Dienſtpoſttur befreite. Derſelbe Kaiſer Wilhelm
der Erſte hat nach der Ausſage des Dienſtperſonals niemals bei Un-
zufriedenheit mit ſeiner Umgebung etwas Strengeres geſagt als:
„Ich wünſche, daß das nicht wieder vorkommt.“ Und derſelbe
roße Kriegsheld und gütigſte aller Menſchen war ſo einfach haus-halleriſch und freigebig, daß er Tauſende zu guten Zwecken ver-

ſchenkte, oder ein ausgebeſſertes Nachtgewand trug, weil's unnöthige
Verſchwendung ſei, ein alſo noch wieder brauchbar zu machendes
Kleidungsſtück abzuthun.

Schleswig, 3. Februar 1897.
Hermann Heiberg.

So ſtellt ſich das Bilo Kaiſer Wilhelms I. dar als das Muſter
eines vollkommenen Mannes ſein Wollen beſtimmt durch wahre
Seelengröße, ſein Können ermöglicht durch einen ungewöhnlichen
Verſtand, durch hohe Bildung und eherne Feſtigkeit, ſein Wirken ge
leitet durch die ſtarre Pflicht. Wenn je ein Herrſcher, ſo iſt Kaiſer
Wilhelm zu r Thaten berufen geweſen. Und er hat ſie voll
bracht als Held, im vollkommenen Erkennen ſeiner Kraft, aber völlianſpruchslos und ohne alle Ueberhebung. Als tief gläubiger Chriſt

hat er ſich in den ſtolzeſten Augenblicken ſeines Lebens allzeit vor
dem höchſten Herrn gedemüthigt, und er darf den Göttern danken,
daß ſie durch ihn ſo viel gethan.“

Meiningen, 17. Februar 1897.
Paul Lindau.

Wilhelm den Großen verſtehen, heißt ihn lieben, verehren, be
wundern.

Gießen, 3. März 1897
Wilhelm Oncken.

Zum Leben, glaubt's, gehöret Muth
Und nochmals Muth. So geht es gut.
Und geht es ſchlimm nun dann zum Dritten:
Nur Muth! Den Sieg haſt Du erſtritten.

Charlottenburg, 27. Februar 1897.
Friedrich Spielhagen.

Der beſte Kranz.
Umrahmt von reichem Lorbeerkranze,

Der ſeinen Heldenthaten gilt,
Wird manch Jahrhundert noch im Glanze
Daſtehn des großen Kaiſers Bild.

Doch wird im Lauf der Zeiten trübe,
Was einſt geſtrahlt in RuhmesGlanz,
Bleibt unverwellkt noch der von Liebe
Und Treu geflocht'ne ſchlichte Kranz.

Berlin, 4. März 1897.
Johannes Trojan.

Die Kämpfe, die, von Niemandem geſehen, in Kaiſer Wilhelm.
Seele gerungen haben, und die er ſiegreich beſtand, um Deutſchlands
Wiederherſteller zu werden, waren größer, ſchwerer und ruhmvollet
als die, welche er vor den Augen der Welt gegen den äußeren Feind
durchgefochten hat. Bei dieſen Kämpfen ſtand ihm ein Gegre
gegenüber, ein verhaßter bei jenen Alles, was ihm heilig, theuer
und werth geworden war. Bei dieſen haben ihm Tauſende geholfen

bei jenen nur ein einziger er ſelber ſich r
Berlin, 2. März 1897. Ernſt von Wildenbruch.
So tritt uns auch aus dieſem Spiegel das ehrwürdie

Bild des erſten deutſchen Kaiſers in ſeiner vollen Größe und
Tugend entgegen. Den Gründer des neuen Reiches, den ge
rechten und milden Monarchen, den treuen Freund und Helfer,
den edlen Menſchen, den ſtillen Dulder und Kämpfer, r
n ihn wieder in den treffenden, ſchönen Worten dieſe

eutſchen Männer. Wir winden die Blüthen freudig in den
großen Ehrenkranz, welchen das dankbare Vaterland an ſeinen
Gedenktage auf dem Altar ſeines Gedächtniſſes niederl
überzeugt, daß ſie nicht nur denjenigen ehren, dem ſie gewi
ſind ſondern auch diejenigen, welche ſie ſchrieben.
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H RNoßlan, 12 März. (Unglücksfall) Der weiteſchiniſt des Vampfers „Luiſe“, der hier vor der Sachſenberg'ſchen

Werft liegt, Friedrich Erfuhrt aus Drohndorf bei Aſchersleben, trat
fehi, als er mit einem Tapezierer zuſammen eine Matratze auf das
Schiff tragen wollte. Er rutſchte von der als Steg dienenden Bohle
ab, vatzte ins Waſſer und ertrank. E. ſtand unmittelbar vor ſeiner

pochzeit.o Weimar, 12. März. (Ein vielſeitiger Mann.)
Unſere Nachbargemeinde Kleinobringen ſucht einen Dorfangeſtellten,
der die Aemter eines Gemeindedieners, Nachtwächters und Gänſe-
hüters zugleich zu bekleiden hat. Unter den eingegangenen Meldungen
findet ſich eine ſolche, deren Abſender „gute Schulbildung“ zu haben
behauptet und gern bereit iſt, auch aushülfsweiſe als Organiſt und
SteuerExekutor thätig zu ſein.

W. Eifenach, 12. März. (Erſatz der öffentlichen
rüfungen.) Jm hieſigen Lehrerinnenſeminar und der damit

zuſammenhängenden Karolinenſchule ſind ſeit einer Reihe von Jahren
die öffentlichen Oſterprüfungen abgeſchafft. Dafür iſt aber in einer
Woche kurz vor Oſtern den Eltern geſtattet, dem fortſch eitenden
Unterricht in den einzelnen Klaſſen beizuwohnen. Dieſe Einrichtung
von der alljährlich ausgiebiger Gebrauch gemacht wird, erfreut ſich
des Beifalls der Eltern und Lehrer.

Koburg, 14. März. (Der Landtag) hat ſich heute
konſtituirt. Eine Wahl wurde beanſtandet und Abg, Rad lein zum

(Arbeitsnachweis für ge
Präſidenten gewählt.W Leipzig, 14. März.

diente Soldaten.) Am 22. März wird für Sachſen zur
Erinnerung an den erſten Kaiſer des Reichs durch den Königlich
Sächſiſchen Militärvereinsbund ein „unentgelicher Arbeits-
nachweis für gediente Soldaten“ als Stiftung
ins Leben gerufen werden, von deren Zinſen die Koſten eines für
das ganze Land einzurichtenden unentgeltlichen Stellennachweiſes be
ſtritten werden ſollen. Die Stiftung bezweckt, ehemaligen Soldaten,
die ohne Verſchulden ſtellenlos geworden ſind, zur Wiedererlangung
einer Stellung behilflich zu ſein. Dabei ſoll namentlich auch ver
ſucht werden, dem Zuge nach der Großſtadt entgegenzuwirken undArbeitsſuchende in der rovin und auf dem Lande unterzubringen.

Das Unternehmen hat ſich der vollſten Anerkennung des Königs und
des Prinzen Georg, der beiden hohen Protektoren des Militärvereins-
bundes, zu erfreuen.

Tresden, 14. März. (Vorſintfluthlicher Fund.)
z dem benachbarten Birkigt fanden Arbeiter beim Abgraben von

ehm die Ueberreſte zweier Mammuts, eines alten und eines jungen.
Rach der Bodenbeſchaffenheit und der Lage der Thiere iſt anzunehmen,
daß in vorſintfluthlicher Zeit an der Fundſtelle ein Sumpf geweſen
iſt, durch den ein ſchmaler Pfad führte. Das Junge ſcheint nun vom
feſten Wege ab in den Sumpf gekommen zu ſein, während das alte
Thier, in der Abſicht, ihm zu helfen, ebenfalls mit eingeſunken iſt.
Keider iſt durch den Unverſtand der Arbeiter viel verdorben und zer
trümmert worden, ſo daß es kaum möglich ſein wird, die beiden
Skelette richtig zuſammenzuſtellen.

Helmſtedt, 14. März. (Neues Kaliwerk.) Zwiſchen
Behndorf und Morsleben ſoll ein großes Kaliwerk errichtet werden.
Mit dem Abteufen des Schachtes wird jetzt begonnen.

e v

Heer und Marine.
Die Schutztruppe in Südweſtafrika beſteht jetzt nur

noch, wie die „Berl. N. N.“ ſchreiben, aus 840 Mann gegen 950 vor
Reujahr. Von den Mannſchaften hatten zu Anfang dieſes Jahres
wieder eine Anzahl ausgedient, von dieſen bleiben mehr als die
Hälfte im Lande, theils als ländliche Anſiedler, theils als Fracht-
führer, Händler c. Die Landeshauptmannſchaft überweiſt ihnen, wenn
ſie Viehzüchter und Landwirthe werden wollen, je 5000 Hektar,
welche nach einer beſtimmten Zeit der Bewirthſchaftung in ihr Eigen
thum übergehen. Die Schutztruppe wird nach den neuen Etats-
aufſtellungen im Laufe des nächſten Rechnungsjahres aus 710 Mann
beſtehen, damit iſt die Verringerung eingetreten, die in der Denk
ſchrift über Südweſtafrika in Ausſicht geſtellt wurde.

Jn die türkiſche Armee ſoll Frhr. v. d. Goltz- Paſcha
wieder eintreten. Dem „Hamb. Corr.“ wird aus Konſtantinopel auf
das Zuverläſſigſte verſichert, daß Verhandlungen mit Frhrn.
v. d. Goltz- Paſcha wegen Gewinnung für die türkiſche Armee ſchweben.
Der Sultan antwortete bisher auf die Bedingungen des Frhrn.
v. d. Goltz noch nicht.

Perſonalnachrichten.
Der Landgerichts Präſident von Schaewen in Memel iſt in

gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Danzig und der
Landgerichts-Direktor Kluth in Kleve in g'eicher Amtseigenſchaft
an das Landgericht in Koblenz verſetzt, der OberLandesgerichts Rath
Mac Le an in Königsberg i. Pr. zum Präſidenten des Landgerichts
in Memel, der Landgerichts-Direktor Boelcke in Stargard i. Pom.
zum Präſidenten des Landgerichts in Graudenz, den Landgerichts-
Rath Mügge in Hannover zum Ober-Landesgerichtsrath in Stettin,
der Eerichtsaſſeſſor Arttelt in Breslau zum Staatsanwalt in
Magdeburg ernannt worden. Dem Notar Dr. Anhuth, bisher
in Kalbe a. S., iſt der Wohnſitz in Kupp und dem Notar Hahn
in Pleß der Wohnſitz in Langenſalza angewieſen. Der Rechtsanwalt
Anderſack iſt in der Liſte der Rechtsanwälte bei dem Amtsgericht
zu Langenſalza gelöſcht worden.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provinz. Durch das Ableben ihres Inhabers iſt
die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 31. Dezember 1897 zu beſetzende)
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Creveſe, Diöceſe
Oſterburg, vakant geworden. Dieſelbe fwün neben freier Wohnung
Wagner kein lommen von ca. 4380 Mk. Zur Stelle gehören vier

irchen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Kiel. Der ordentliche Profeſſor Dr. Chriſtian Vol-

quardſen zu Göttingen iſt, wie jetzt der „Reichsanzeiger“ amtlich
meldet, in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der
Univerſität zu Kiel und der ordentliche Profeſſor Dr. Georg Buſ,olt
zu Kiel in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Unj-
verſität zu Göttingen verſetzt worden.

Theater und Muſik.
à Verlin, 14. März. Im Theater des Weſtens ging

am Sonnabend „König Saul“, ein vieraktiges Drama von
Adalbert v. Han ſt ein, mit ehrenvollem Erfolg für den
Dichter in Szene. Der Verfaſſer ſchildert den grimmen König von
Jsrael mit pſychologiſcher Gründlichkeit. Dagegen giebt er nur
einen völlig harmloſen, ſehr edelmüthigen, langweiligen David.
Das Stück iſt aufgebaut auf dem Kontraſt des Selbſtgefühls Samuels,
der ſich als Gottesvertreter vorkommt, und des monarchiſchen Selbſt
gefühls Sauls, bei Samuel ſteigert ſich dieſes Selbſtgefübl
bis zum theokratiſchen Fanatismus, bei Saul zum autokratiſchen
Cäſarenwahnſinn. Der letztere kommt bereits im 2. Akt zum Durch
druch und nimmt die zweite Hälfte des Stücks ſo ſehr in Anſpruch,
daß die anderen Figuren des Dramas, Samuel eingeſchloſſen, ganz
dagegen zurücktreten. Dieſer unentſchuldbare Kompoſitionsfehler,
ſowie die ſklaviſche Abhängigkeit des Verfaſſers von der bibliſchen
Geſchichte, die er nicht im Geringſten im dramatiſchen Intereſſe um-
zugeſtalten verſteht, rauben dem Stücke jeglichen Werth. Jm

chillertheater ging eine ganz minderwerthige „Tragikomödie“
von Carlot Gottfried Reuling „Die gerechte Welt“ am

onnadend in Szene. Publikus klatſchte ſtürmiſch Beifall
fentlich nicht dem Dichter, ſondern der Aufführung, die in der

hat ausgezeichnet war.
Anf nach Zwickan Unſere deutſchen Theaterleiter werden

in r ihre Aufmeriſamkeit in erſter Linie dem Stadttheater
in Jwicka u zuzuwenden haben. Dort wurde jüngſt Wildenbruchs
König Heinrich aufgeführt und in einer Kritik des „Zwickauer

Tageblatts“ heißt es darüber „Die Aufführung war eine des
Wildenbruch'ſchen Meiſterwerkes durchaus würdige. Frl. Ryners
(Kind Heinrich), Herr Siebert (König Heinrich) und Herr Sprotte
Hildebrand Papſt Gregor) leiſteten wie ſo manchesmal Außer
ordentliches und ſchufen lebenswahre Charaktere, die in jedem Zuge
den JIntentionen des Dichters entſprachen. Wir wagen die Be

daß dieſe drei Perſonen des Dramas auf keiner Bühne der
eit meiſterhafter zur Darſtellung gelangen können wie hier in

Zwickau“. Nach alledem wird ſich auch die Oeffentlichkeit außerhalb
Zwickaus an den Namen „Sprotte“ gewöhnen müſſen, der ja in
ſeiner ſonſtigen Bedeutung mit der Kunſt nur in ſehr entfernten Be
ziehungen ſteht.

München, 14. März. Im Münchener Hofthegter
wurde am Freitag Theuerdan k“, die an erſter Stelle
mit dem Luitpold- Preis gekrönte dreiaktige Oper von L. Thuille,
zur Feier des Geburtstages des Prinz Regenten zum erſten
Male aufgeführt. Die Oper, die ſich trotz des großen äußeren Er-
folges, der ihr zu Theil ward, ſchwerlich auf dem Repertoire erhalten
wird, iſt eine Jmitation der „Meiſterſinger“. Die Muſik ſtellt an
die Sänger wegen ihrer faſt ausnahmslos hohen Lagen die größten
Anforderungen. Die Handlung iſt unbedeutend. Gegen den Schluß
wird die Kompoſition und die Handlung anſprechender.

Wien, 14. März. „Die Göttin der Vernunft“,
die neueſte Operette von Strauß, ging am Sonnabend Abend im
Theater an der Wien zum erſten Mal in Szene und rief bei dem
überaus zahlreichen, diſtinguirten Publikum brauſenden Beifall
hervor. Das Nachtigallenduett und das Huſarenlied mußten wieder-
holt werden.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 17. März, Abends 6 Uhr Paſſions

predigt Oberdiak. Richter.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 17. März, Abends 6 Uhr;

Paſſionsgottesdienſt (der zweite Theil der Leidensgeſchichte Jeſu)
Diak. Nietſchmann.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 17. März, Abends
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſt. D. Hoffmann.

Giebichenſtein Mittwoch, den 17. März, Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Paſt. Meltzer.

StandesamtsNachrihten von Halle
vvin 13. März 1897.

Auſgeboten Der Bergmann Simon Möller, Eisleben und
Auguſte Zimmermann, Forſterſtr. 36. Der Kaufmann Richard
Keller, Kronau und Julie Ulrich, Halle. Der Kaufmann Max
Schober und Marie Peters, Deſſau. Der Oberkellner Heinrich
Erfurth, Schafſtedt und Anna Hauſchild, Höhnſtedt. Der Maurer
Hermann Böhme, Maasdorf und Selma Gieſeler, Riesdorf. Der
Maurer Auguſt Baum und Lina Müller, Giebichenſtein.

Eheſchlieſzungen Der Schuhmacher Wilhelm Naumann und
Anna Aehle, Ludwigſtr. 10. Der Poſthilfsbote Alfred Schmid:,
Merſeburg und Auguſte Bensdorf, Streiberſtr. 23. Der Handarbeiter
Auguſt Kondziela und Johanna Przynoſch, Schmiedſtr. 31. Der
Steinmetz Ferdinand Wendke, a. d. Univerſität 4 und Minna Müller,
Lindenſtr. 45. Der Kutſcher Guſtav Horn, Altenhain und Laura
Naumann, Bechershof 6. Der Handarbeiter Ernſt Stahr und Minna
Naucke, Brunoswarte 5. Der Fabrikarbeiter Hermann Rudolph und
Bertha Heſſelbarth, Streiberſtr. 34.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant Ludwig Abel, Streiberſtr. 8,
T. Gertrud Frieda. Dem Fabrikarbeiter Richard Kölzig, Breiteſtr. 12,
T. Emma Gerirnd. Dem Hausbeſitzer Auguſt Melcher, Jakobſtr. 44,
S. Georg Johannes. Dem Modelltiſchlermeiſter Karl Hübner,
Liebenauerſtr. 159, T. Frieda Auguſte Martha. Dem Fabrikarbeiter
Otto Meier, Pfännerhöhe 47, T. Elſe Margarethe. Dem Klempner-
meiſter Reinhold Hoffmann, Glauchaerſtr. 60, T. Roſa Erna. Dem
Schloſſer Hermann Seeliger, kl. Schloßgaſſe 7, T. Charlotte Martha.
Dem Kupferſchmied Hermann Hellwig, Thomaſiusſtr. 4, S. Gottfried
Hermann Max. Dem Stellmachermeiſter Georg Nowack, Niemeyer-
ſtraße 21, S. Georg Alfred. Dem Rendanten Georg Runge,
Albrechtſtr. 23, S. Ulrich Karl Martin.

Geſtorben: Des Eiſendreher Wilhelm Peiske S. Hermann,
1 M., Weidenplan 3. Der Arbeiter Johann Skiebe, 32 J., Klinik.
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Verantwortlich: Alfred ZTeveling für Politit und Volkswirthſchaſt;

Hr. Walther Gebensteben für Feuileton. Theater und Vrovinzielles;Derſ. i. V. für Lokales und Allgemeines; Adetbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 2-12 Ubr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per ſön lich, jondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a S.
zu adreſſtren.

Amtiche Bekannrmanjnngen.
Bekanntmachung.

Die Dorfſtraße hierſelbſt iſt von der Reidenbrücke am Cron-
dorferwege bis zur Kreischauſſee an der Schmiede und nach Sagis
dorf wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten bis auf Weiteres
geſperrt.

Reideburg, den 12. März 1896. [3269
Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der

Gutsbeſitzer Albert Reiche und Ernſt Thiele in Sennewitz iſt
erloſchen.

Gutenberg bei Trotha, den 11. März 1897.
Der Amtsvorſteher.

Familien-Aachrichten.
Verlobt: Frl. Louiſe Buchholz mit Hrn. Landwirth Guſtav

Strumph (Gr.Rodensleben Kl.-Ammensleben). Frl. Agnes
d e mit Hrn. Kaufmann Richard Werlitz (Görzke).
Frl. Margarethe Thomas mit Hrn. Referendar Heinrich Netke
(Leubetha Mittweida). Frl. Anna Strube mit Hrn. Landwirth
Otto Baumgarten (Gr.-Schierſtedt Aſcherslebeu).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rektor Mohs (Pritzwalk).
Hrn. Hofmuſikus Otto (Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Prediger W. Klauke (Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Rentier Julius Friedrich (Burg b. M.). Hr.
Revierförſter Guſtav Michaelis (Forſthaus Olberg b. Aken).
Fr. Wirkl. Geh. Ober- Finanzrath und ProvinzialSteuerdirektor
Marie Girth geb. Brückner (Magdeburg). Hr. Privatmann
Karl Heider (Magdeburg Sudenburg). Hr. Lehrer Friedrich
Marmodee (Jnſel bei Stendal). Hr. Baron Hermann v. Gallera
(Cöthen). Hr. Wagenfabrikant Julius Seydel (Zeitz). Hr.
Landwirth Auguſt Lidecke (Stockhauſen). Hrn. Hauptmann
Fritz v. Borcke Sohn Berndt (Rudolſtadt). Hr. Friedrich
Mackrodt (Wermnigerode).
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Todesanzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach langen ſchweren

Leiden am Herzſchlag meine gute Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter Tochter und Schweſter die
Frau Gutsbeſitzer Jda Stoebe geb. Lauch in einem
Rlter von noch nicht vollendeten 49 Lebensjahren.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Teich a, den 15. März 1897. [3353Die Beerdigung findet 3 Uhr Nachmittags vom Trauer

hauſe aus ſtatt.

Heute Vormittag entſchlief ſanft unſere liebe Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter, die

verwittwete Frau Geh. Obertribungals-Rath

Ida Voswinlkel
geb. Sethe

im Alter von 88 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 14. März 1897.

S r r

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute früh x3 Uhr entriß uns der bittere Tod nach

kurzem Leiden meinen lieben Mann, unſern guten Vater, den

Gut beſter Wilhelm Boltze
im Alter von 67 Jahren.

Freunde und Bekannte bitten wir um ſtilles Beileid.

Groitſch, den 15. März 1897. [3362
Alwine BRoltze geb. Bachmann,

nebſt Kindern.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 18. d. Mts.,

Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

n e
Geſtern Abend 12 Uhr entſchlief unſer guter Vater,

Herr loh. Friedr. Dachsolcd
im 87. Lebensjahre.

Tieftrauernd im Namen der Hinterbliebenen
Ober-Rißdorf, den 14. März 1897.

Herrmann Dachsold.
13349

Die Beerdigung findet M

ne e
Die Beerdigung des Herrn

Prof. Dr. Hollaender
findet am Dienstag, den 16. um 15 Uhr nicht vom Trauerhauſe,
ſondern von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

a e

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Hinſcheiden

und der Beerdigung meines lieben Mannes, unſeres guten Bruders,
Schwagers und Onkels

Ernst Trommerſagen wir nur auf dieſem Wege allen lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten, beſonders dem Herrn Geiſtlichen, der „Bürger-
Schützengeſellſchaft“, dem Geſangverein „Germania“, denen welche
ihn zur letzten Ruhe trugen, ſowie für die überreichen Blumenſpenden
unſern herzlichſten tiefgefühlteſten Dank. [3350

Schafſtädt, den 14. März 1897.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e277 a e

Für die vielen Beweiſe wohlthuendſter Theilnahme bei dem
Tode unſeres lieben Entſchlafenen, des

Paſtor em. G. Boyde
ſagen hierdurch innigſten Dank [3355

Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachruf. eDurch das am 4. d. Mts., nach ſchwerer Krankheit, e

in Sachſa erfolgte Hinſcheiden des S
Königlichen Geheimen Regierungs-Rathé,

Oberbürgermeiſters a. D.

Herrn Breslau
S iſt der Verein für die Provinz Sachſen und das Herzog-
thum Anhalt zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter in auf-

richtige Trauer verſetzt worden. Der Heimgegangene ge-
S hörte dem Verein ſeit ſeinem Beſtehen als Vorſtands-,

bezw. als Ehrenvorſtandsmitglied an. Erfüllt mit warmer
J Liebe für ſeine Mitmenſchen, hat er die Vereinsintereſſen

S ſtets mit allen Kräften vertreten und für unſere Arbeiter
kolonie in Seyda, ebenſo wie für unſere Wander- Arbeits

S ſtätten und Herbergen eine den Verein zu dauernder
Dankbarkeit verpflichtende erfolgreiche Thätigkeit entwickelt.

Sein Andenken wird der Verein ſtets in hohen Ehren

23

halten. [3363Namens des Vereins

Der Vorſitzende.

S von Diest.e v e

[3367

Hemcen,
sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrene, fachzusehneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/1.
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Aandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Aunus dem Leſerkreiſe.

das projektirte Kaiſer Wilhelm-ber Denkmal.
gen wackeren „Patrioten und Abonnenten der Halleſchen Zeitung“

z wir mit, daß wir ihnen die von jhnen beliebte Titulatur ver
itr 5 zurückgeben, daß ſie aber künftighin nicht anonyme Briefe
e ſchicen, ſondern ihre hochwohllöblichen Namen darunterſetzen
r die natürlich Geheimniß der wackeren Redaktion bleiben
den. Anonyme Zuſchriften berückſichtigen wir ſonſt niemals.
u wir diesmal von unſerer Maxime abgehen, ſo thun wir dies
i aus dem Grunde, weil der Inhalt des Eingeſandt uns und
denjenigen Herren, mit denen wir über die Angelegenheit Rück
be genommen haben, Wort für Wort aus dem Herzen geſprochen
das Schreiben lautet

Proteſt:
Der beſchließende Ausſchuß für das Kaiſer WilhelmDenkmal,
x welchen eigenthümlicher Weiſe nicht einer der hier lebenden

idenden und gebildeten Künſtler hinzugezogen wurde, hat ſich am
ſo. d. M. für einen Entwurf entſchieden, in welchem der thaten
dehe Kaiſer in ſitzender Stellung dargeſtellt iſt. Kann
van ſich einer größeren hiſtoriſchen Unmöglichkeit ſchuldig machen

Wer denkt ſich dieſen Kaiſer ſitzend Denkmäler, welche Gelehrte
die Humboldt oder Grimm's verewigen ſollen, können dieſe Auf
ſaſung begründen, aber den raſtloſen, ſelten zur beſchaulichen Ruhe
ommenen Einiger Deutſchlands ſitzend darzuſtellen, iſt einfach
nnöglich. Weder der Koſtenpunkt noch die Farbe der Bronce,
h weniger aber die Rückſicht auf den Architekten kann beſagten
yeſchluß rechtfertigen. Ein großer Theil kunſtverſtändiger Bürger
ſeſet Stadt proteſtirt daher gegen die beabſichtigte Ausführung,

welcher außerdem der große Kaiſer als Nebenſache behandelt

ird. S u. P. m.In der That, es würde in der ganzen Welt ein energiſches
jüteln des Kopfes erregen, wenn in Halle a. S., dem
ſigen Mittelpunkte der Sachſen, ein Denkmal für
ſer Wilhelm I. erſtünde, das der Mann, der im Alter von
Jahren in den deutſch franzöſiſchen r 8 und alle Be

werlichkeiten desſelben mit jugendlicher Elaſtizität ertrug, der
Achtzigjähriger den Ausdruck „Heldengreis“ ſich energiſch
rbat, weil er kein Greis ſei, der als Einundneunzigjähriger
ſeinem Sterbebett noch den Ausſpruch that: „Jch habe

e geit müde zu ſein“ wenn wir dieſen unermüdlich
itgen Helden in „ſitzender Stellung“ verewigen, unſerer auf
zhſenden Jugend, die ihn zu ſeinen Lebzeiten nicht
r gekannt, in W Stellung“ zeigen wollten.

ganz falſches Bild des gewaltigen Heldenkaiſers
ürde von vornherein unſerer Jugend eingeprägt.
berhauyt können wir und gewiß viele Tauſende mit uns uns
ht für einen Entwurf erwärmen, bei dem die Geſtalt des
piſers die Nebenſache die architektoniſche Seite dagegen die
ſache iſt;, ein monumentales Reiterſtand-
ild, das iſt für das Gedächtniß Wilhelms I. das einzig
ihtige, das einzig Sympathiſche. Und wenn das Geld dazuh nicht vorhanden i ſo wird es ſicherlich noch aufgebracht

den. Wir haben reiche und wohlhabende Leute genug in
x Stadt, die zugleich auch gute Patrioten ſind. D. Red.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. März.
der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

„Madam'“, ich ziehe!“ dieſes gefürchtete Wort hat
ſten Hausfrauen ſchon während der ganzen vergangenen Woche
i ein Schreckgeſpenſt vor Augen geſtanden, und heute, am fünf
jnten, wird es in ſo manchem Haushalt geſprochen werden und
wies „trefft“ als Wort der Erlöſung begrüßt oder wie ein

odesurtheil aufgenommen werden. Weshalb aber in den meiſten Fällen
e Furcht vor dem Aufſagen des Dienſtes Sind denn die Mädchen
rar? Nein, das allerdings nicht die dienſtbare Geiſter weiblichen

ſchlechts giebt's in Hülle und Fülle, ſie ſind aber zumeiſt auch
nach! Wer garantirt Einem denn dafür, daß man nicht einen
5bund aller Untugenden ins Haus bekommt, gegen die

orige“ trotz ihrer vielfachen Fehler ein wahres Muſter von einem
Mädchen war Die Mädchen aber wiſſen gar zu gut, mit welchen
efüblen ihre Herrſchaft dem „Madam', ich ziehe“ entgegenſehen,
nd nehmen ſich im Bewußtſein ihrer Macht in den letzten Tagen
r dem Kündigungstermin mehr heraus, als ſie zu anderer Zeit

im Beiſpiel kurz vvr Weihnachten wagen würden. Und die
ſusfrauen ertragen ſo manchen Uebergriff mit duldendem Schweigen
nd laſſen ſo manche Unbotmäßigkeit ungerügt durchgehen. Reißt
un aber doch einmal der Geduldsfaden, platzt die Bombe trotz
ler Nachſicht zu rechter Zeit, das heißt vor dem Fünfzehnten, nun,
nn prißre eben: ſuchen, bis man die Rechte gefunden hat. Die
bhte! Das iſt auch leichter eſagt als gethan! Auf die Zeug

iſe im Dienſtbuch kann man ja Cen ſei's nen nicht viel geben,

mm es iſt ja nun einmal eine nicht hinwegzuleugnende Thatſache,
i die meiſten Zeugnißausſteller, theils um den abziehenden Dienſt
ädchen nicht im ferneren Fortkommen hinderlich zu ſein, theils auch

in ſich vor übler Nachrede zu ſchützen bei Abfaſſung des
eugniſſes möglichſt milde geſtimmt ſind nun, und daß die
ienſtſuchenden, wenn man ſie wegen eines ſchlechten Zeug
iſes zur Rede ſtellt, nie um eine einleuchtende Ausrede verlegen
d das iſt ja auch zur Genüge bekannt. Es iſt demnach eine
Mücsſache, ob man ein brauchbares Mädchen ins Haus bekommt,
er eines das man in den erſten acht Tagen bereits dahin wünfſcht,
o der Pfeffer wächſt, ob man ganz wie in der Lotterie einen
efer macht vder eine Niete gezogen hat. Und thatſächlich hat das

Hagement eines tüchtigen Mädchens für eine Hausfrau, ja für den
zen Haushalt mindeſtens die gleiche Bedeutung wie ein beträchtder Lotteriegewinn. Daß es S wirklich glänzende Ausnahmen

mer den Dienſtmädchen giebt, die ſogar noch mehr leiſten,
von ihnen verlangt wird, das ſoll gar nicht beſtritten werden.

o wußte ſich z. B. ein Mädchen dadurch nützlich zu machen, daß
während ſeiner wirthſchafttichen Thätigkeit den Söhnen der Herr
deft die lateiniſchen Vokabeln überhörte und ſich auch ſonſt, wenn
die Zeit einigermaßen erlaubte, um die Schularbeiten kümmerte.
idt immer freilich wurde dem Mädchen dieſer Eifer mit Dank

Fohnt, einmal ſogar mußte ſie ſich von dem übermüthigen
Pingen tüchtig auslachen laſſen.l 9 Daran war freilich einzig unden ihre ſächſiſche Abſtammung ſchuld. Der eine Junge

hatte als Hausaufgabe Worte mit der Endſilbe „bar“
zu bilden. „Fruchtbar“, furchtbar“, „wunderbar“ hatte er bereits
niedergeſchrieben da kam die mitleikige Auguſte dem Nachdenkenden
zu Hilfe mit den Worten „Nu, Garlchen, gennt'ſte denn nich „Liebes-
bar“ kebrauchen Das Zunächſtliegende mochte dieſes Wort wohl
für Auguſte ſen, daß es aber nicht zu „kebrauchen“ war
das wollte ihr nicht in den Kopf! Doch, wie geſagt, ſolche
Mädchen bilden eine ſeltene Ausnahme von der Regel, und
man muß ſchon von Glück ſagen, wenn man eine ins Haus
bekommt, die Einem „nur“ Aerger bereitet und nicht auch
noch direkt Schaden zufügt, wie zum Beiſpiel jene Köchin“,
die die von der Hausfrau mit vieler Mühe zurechtgemachten Krebs-
naſen als „Scherben“ ins Feuer warf, oder wie ein anderes Mädchen,
das aus ſämmtlichen Glaskorken den Glasaufſatz herausſchraubte, in
der Meinung, es ſeien gläſerne Pfropfenzieher, die man in den
Flaſchenkorken hatte ſtecken laſſen. Vor ſolchen Mädchen „für alles“,
die „zu nichts“ zu gebrauchen ſind, möge Einen der Himmel be-
Himmel bewahren Nun wünſchen wir, daß der ominöſe „Fünfzehnte“
für alle unſere Leſerinnen glimpflich vorübergegangen, ſowie daß ſie
r geblieben ſein mögen von dem gefürchteten „Madam',
ich ziehe!

Centenarfeier. Hinſichtlich des Programms zur Centenar
feier wird uns mitgetheilt, daß die Feſtreden auf den erſten deutſchen
Hohenzollernkaiſer folgende Herren halten werden. Herr Profeſſor
Dr. Löning im Stadtſchützenhauſe, Geheimrath Profeſſor Dr.
Maercker in den Kaiſerſälen und Superintendent D. Foerſter
im Prinz Carl. Als Ehrenvorſitzende werden die Herren Qber-
Bürgermeiſter Staude, Rektor Profeſſor Dr. Eberth und
Oberſt Linde fungiren. Den Vorſitz bei den Kommerſen wird im
Stadtſchützenhauſe Herr Profeſſor Dr. v. Lis zt, im Prinz Carl Herr
Regierungsrath Blumenthal und in den Kaiſerſälen Herr Geheima Dr. Maercker führen. Den Toaſt auf den Fürſten
Bismarck hält im Prinz Carl Herr Rechtsanwalt Elze,
im Stadtſchützenhauſe Herr Rechtsanwalt Dr. Keil und in den
Kaiſerſälen Herr Rechtsanwalt Glimm. Die Reden auf das
Vaterland werden die Herren v. Liszt, Steck und Arndt
halten, während Herr Hoflieferant Neue im „Prinz Karl“, Direktor
Dr. Biedermann im „Stadtſchützenhauſe“ und Bürgermeiſter
von Holly in den „Kaiſerſälen“ die Reden auf die Armee über
nommen haben. Die Muſik in allen drei Sälen wird von
der Regimentskapelle Die Univerſitätsfeier fällt
leider um 11 Uhr mit der Parade zuſammen. Letztere wird
jedoch nicht, wie urſprünglich geplant, auf dem Roßplatze,
ſondern auf dem kleinen Exerzierplatze ſtattfinden und werden an
derſelben auch die Kriegervereine und Veteranen theilnehmen.
Daß die Grundſteinlegung für das Kaiſer WilhelmDenkmal an dem
Feſttage ſtattfindet, iſt ſo gut wie geſichert, jedoch iſt die Zeit noch
nicht endgiltig feſtgeſetzt worden. Zu den Koſten für den Fackelzugſind 750 ar endgiltig bewilligt. Es werden vorausſichtlich
1500 Mann, außer 100 Studenten an dieſem Zuge betheiligt ſein.
Auch die Auftreibung der zur Feſtfeier erforderlichen Finanzen im
Betrage von 5000 Mark darf als geſichert gelten, indem bereits 2000
Mark vorhanden ſind und der Fehlbetrag durch Zuſendung von
Hausliſten ſicher erzielt werden kann.

Allgemeine Ordnungspartei. Auf beſonderen Wunſch
weiſen wir nochmals darauf h n, daß dem Vorſtande zur Abgabe an
die Mitglieder von dem Feſtausſchuß der Allgemeinen Kaiſer Wilhelm
Centenarfeier eine g ößere Anzahl Eintrittskarten zu der am 22. d.
Mts. im großen Saale der Kaiſerſäle, des StadtSchützenhauſes und
des Prinz Karl ſtattfindenden Feſtfeier zur Verfügung geſtellt wurden.
Meldungen zur Gratisempfangnahme von Eintrittskarten für die
Mitglieder der Allgemeinen Ordnungspartei nimmt bis Dienstag,
den 16. d. Mts. Abends 6 Uhr entgegen Herr Rentier Fritſch,
Händelſtraße 7. Die bis zum 16. d. Mls. vorgemerkten Eintritts
karten können, ſoweit der Vorrath reicht, von Sonnabend, den 20.
d. Mts., früh 9 Uhr ab bei dem Genannten abgefordert werden.

Konfirmation. Jn der Ulrichkirche nahmen geſtern Vor
mittag die diesjährigen Konfirmationen ihren Anfang. Jm Beiſein
einer zahlreichen andächtigen Gemeinde wurden durch Herrn Ober-
prediger Wächtler 101 Knaben und 68 Mädchen eingeſegnet.
Auch in der Kirche zu Giebichenſtein wurden geſtern die Konfirmanden
der Gemeinde Cröllwitz durch Herrn Paſtor Kunitz S r

Der halleſche Schützenbund erledigte in ſeiner Ende voriger
Woche im Hotel zum „goldenen Schiffchen“ abgehaltenen Verſamm-
lung zunächſi r und beſchloß ſodann, ſein Stiftungfeſt
in der bisher üblichen Weiſe, nämlich am 25. und 26. April durch
ein Schießen nach allen Scheiben des eigenen Schießſtandes „Birk
hahn“ und am 27. April durch einen Ball im Hotel zum „Kron-
prinzen“ zu feiern.

Die Kinderheilſtätte des „Vaterländiſchen Frauenvereins“
in der Ludwigſtraße, in welcher während des Winters der Betrieb
ausgeſetzt war, wird mit dem 1. April wieder eröffnet werden. Die
Anſtalt nimmt kranke und reconvalescente pflegebedürftige Kinder auf,
deren häusliche Verhältniſſe für Heilung und dauernde Geneſung
ungeeignet ſind, und bietet ihnen ärztliche Behandlung, ſorgſame
Pflege, Bäder, gute Koſt und friſche Luft. Die Erfolge
ſind an den Kindern, die im vorigen Jahre aufgenommen waren,
vortrefflich geweſen. Wir möchten die Aufmerkſamkeit der Eltern und
Vormünder von leidenden Kindern, ſowie Armenverwaltungen und

enſchenfreunde, die einem kranken Kinde eine beſondere ohlthat
erweiſen wollen, auf die Anſtalt beſonders hinweiſen. d77 erſtem
Betriebsjahr waren die Betten noch nicht voll beſetzt. Es iſt zu
wünſchen, daß im laufenden Jahr die dargebotene Wohlthat recht
vielen Leidenden zu Gute kommen möchte. Aufnahmemeldungen
ſind an Herrn Profeſſor Dr. Pott oder an Herrn Dr. Schmid-
Monnard zu richten.

Kaufmänniſche UnterſtützungsKaſſe. Die diesjährige
ordentliche Generalverſammlung wird am Freitag ven
26. März, a 4 Uhr gr. Brauhausgaſſe 15 zu Halle ab-
gehalten. Die Mitglirder der Kaſſe werden zum Beſuch der Ver
ſammlung unter Hinweiſung auf die nachſtehende Tagesordnung als:
Rechnungsvortrag, Decharge Ertheilung, Wahl von Vorſtandsmit-
gliedern, Wahl von zwei Reviſoren eingeladen.

Veteranenverband Halle a. S. und Umgegend. Jn der
Monatsverſammlung am Sonnabend waren 150 Mitglieder an
weſend. Neun Mitglieder wurden neu aufgenommen, zwölf meldeten
ſich an. Bezüglich der Centenarfeier wurde beſchloſſen, ſich dem auf
geſtellten allgemeinen Feſt Programm in allen Theilen anzuſchließen
am Sonntag, den 21. März, ſoll jedoch, wie früher bereits be
ſchloſſen, für die Mitglieder (rund 200 Mann) ein Feſtkommers in
den Kaiſerſälen (kl. Saal) abgehalten werden. Herr Amtsgerichts-
rath Bindſeil iſt gebeten worden, wiederum den Ehrenvorſitz
u übernehmen und die Feſtrede zu halten. Liedergeſänge undMuſttſiug ſowie Anſprachen werden das Programm des Abends

noch reichhaltiger geſtalten, Um den Mitgliedern für die Feſttage
am 21.--23. März nochmals ganz beſtimmte Weiſungen zu geben,
ſoll kommenden Freitag, den 19. März, Abends 8 Uhr eine außer
ordentliche Verſammlung im Vereinslokale ſtattfinden.

15. März 1897

Der Verein für Volkswohl hält am Mittwoch, den
24. März, Abends 8 Uhr im Reſtaurant „Zur Tulpe“ ſeine ordent
liche Generalverſammlung ab. Näheres ſiehe Jnſerat.

Verein der Bienenväter. In der geſtern ſtattgehabten
Verſammlung der Bienenväter erſtattete Herr Tretrop einen aus-
führlichen Bericht über die Ludwig'ſche-Broſchüre: „Futterſaft und
thieriſche Veranlagung mit Rückſicht auf das Bienenvolb und der
Gerſtung'ſchenTheorie.“ Redner beleuchtete im Anſchluß daran zuerſt
die Gerſtung'ſchen Lehren, welche neben manchem Guten, auch viel
Jrrthümer enthielten; die Eiform im Bienenvolke ſei vollſtändig hin
fällig und die ſogenannte, Futterſaftſpannung in das Reich der
Fabel zu verweiſen. Jn der Debatte würde bemerkt, daß die Frage
rein wiſſenſchaftlich ſei, und für den ſchlichten Landmann als
Bienenzüchter keine praktiſche Bedeutung habe. Eine lebhafte Be
ſprechung knüpfte ſich an die im Fragekaſten vorgefundene Frage:
„Kann man jetzt ſchon Zucker füttern Die Frage wurde dahin be-
antwortet, daß nur dann jetzt eine ſolche Fütterung eintreten dürfe,
wenn das Volk mit ſeinen Vorräthen zu Ende ſei. Dann werde die
Zuckerfütterung eine Nothfütterung die durch Auflegen von Kandis
und Darreichung von Waſſer möglichſt nutzbringend zu geſtalten ſei.
Die Reitz- oder Triebfütterung dürfe jedoch erſt zur Zeit der Stachel
beerblüthe angewendet werden. Die nächſte Verſammlung wird vor-
ausſichtlich in Rocken dorf ſtattfinden.

Der II. kommunale Wahlbezirks-Verein hält am
Dienstag, den 16. März 1897, Abends 8 Uhr eine Verſammlung in
Fr. Kohl's Reſtaurant, Königſtraße No. 4 mit folgender Tages-
ordnung ab Mittheilungen über die Gedächtnißfeier zu den
100 jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. Petitionsangelegenheit.
ſehr awNrage Sonſtige Beſprechungen kommunaler Angelegen-

eiten.
Wechſelſtempelſtener. Jm Obervoſtdirektionsbezirk Halle

betrug die Einnahme im Februar 8074,30 Mk., in der Zeit vom
1. April 1896 bis zum 28. Februar 1897 97 712,40 Mk. gegen93 533,40 Mk. in derkeiten Zeit des Vorjahres, mithin im Jahre

1896,/97 Mk. Jm Oberpoſtdirektionsbezirk Magdeburg bezifferte
ſich die Einnahme in der Zeit vom 1. April 1896 bis zum 28. Februar
1897 175 415,40 Mk. 2918,40 Mk. gegen das Vorjakr), im
Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt 133 000,60 Mk. 5323,40 Mk.
gegen das Vorjahr).

Die Reichsbankſtelle hält am Montag, den 22. ds. Mts.,
der Centenarfeier wegen ihre Geſchäftsräume von Mittags 12 Uhr
ab geſchloſſen.

Lagerplätze auf dem Thüringer Güterbahnhof. Wie
uns von betheiligter Seite mitgetheilt wird, geht die Königl. Eiſen-
bahn Direktion mit der Abſicht um, ein größeres Areal auf dem
Thüringer Güterbahnhof, von der Königſtraße bis über die Thüringer
Straße hinausreichend, durch Anlage eines Gleiſes für Lagerplätze
nutzbar zu machen. Dieſelben ſollen den Jntereſſenten, entgegen der
ſonſt üblichen vierteljährlichen Kündigungsfriſt, auf 6 Jahre feſt ver
pachtet werden. Anfang Februar d. J. wurde dem Publikum durch
Ausſchreibung hiervon Kenntniß gegeben. Da nun ein Theil der
erheblichen Terrainregulirung den Miethern überlaſſen blieb, waren
Gebote eingegangen, die dieſe Verpflegung ablehnten, deshalb hat ſich
nunmehr die Kgl. EiſenbahnDirektion entſchloſſen, die ganze Planirung
und Befeſtigung ſelbſt zu beſorgen und den Reflektanten die fertigen
Lagerplätze zu überweiſen. Es dürften ſo günſtigere, einheitlichereAngebote erzielt werden. Gleichzeitig iſt die Secſſnng der Thüringer
ſtraße, die jetzt durch einen Lattenzaum abgeſperrt wird, in Ausſſcht

genommen, um die Lagerplätze auch für den ſüdlichen Stadttheil zu
änglich zu machen. Für viele Geſchäfte der mittleren und ſüdlichen
Stadtgegend wird dieſe Einrichtung ſehr willkommen ſein, hilft ſie
doch mancher Unbequemlichkeit ab, die ſeit Sperrung des Thüringer
Güterbahnhofes von dieſen Stadttheilen unangenehm empfunden
wurde. Da die Ausführung der Arbeiten etwa 2 Monate in An-
ſpruch nehmen dürfte, iſt im Monat Mai eine neue Ausſchreibung
der Plätze zu erwarten.

Fahrradbeförderungen in Schnell und Perſonenzügen.Das Bundesfahrwartamt des Deutſchen Radfahrer Verbandes dal an

den Miniſter der öffentlichen Arbeiten das Geſuch gerichtet, in den
Gepäckwagen der Perſonen und Schnellzüge Vorrichtungen anbringen
zu laſſen, wo Fahrräder ſachgemäß untergebracht werden können.
Durch derartige Vorrichtungen ſoll den häufigen Beſchädigungen der
Räder durch andere Gepäckſtücke vorgebeugt werden. Das
Geſuch wird auf die Erfahrungen geſtützt, welche in
anderen Ländern bereits mit dieſen Einrichtungen
gemacht ſind. Hierzu ſei noch bemerkt, daß in Radfahrerkreiſen die
neue Verfügung des preußiſchen Eiſenbahnminiſters, wonach es ihnen
Wait iſt, ihre Räder ohne beſondere Vergütung mit in die vierte

agenklaſſe nehmen zu dürfen, ungetheilte Freude hervorgerufen hat.
Leider ſcheinen die unteren Beamten mit der Verfügung noch nicht

genau vertraut zu ſein, denn auf mehreren Bahnhöfen ſind Rad-
fahrer, die die vierte Wagenklaſſe gebührenfrei mit ihrem Rade
benutzen wollten, abgewieſen worden mit dem Hinweis, daß ihnen,
den Beamten, von einer derartigen Verfügung amtlich noch nichts
bekannt ſei.

EiſenbahuUnfall. Vorigen Sonnabend Nachmittag ereignete
ſich auf dem Güterbahnhof ein recht bedauerlicher Unfall, indem von
dem Ueberführungszuge Nr. 6 die Maſchine Nr. 804 bei Gruppe 1
zur Entgleiſung kam und noch 3 Wagen mit ſich riß. Der Maſchinen
führer Trol le warde von der Maſchine geſchleudert und erlitt
ſchwere innere Verletzungen. Zwei Wagen wurden total zertrümmert,
ebenſo ein aus Berlin kommender Wagen, der mit Zucker belavden

ar.
Uufall. Der Jnvalide Ferd. Werner, wurde geſtern

Abend 6 Uhr in der Bernburgerſtraße von Krämpfen befallen
und nach der 4. Revier-Wache gebracht. Da er über heftige Leib
krämpfe klagte, die er dem Genuß von Ziegenleber zuſchrieb, wurde
er nach der Klinik gebracht, dort aber bald wieder entlaſſen

Rüpeleien. Geſtern zwiſchen 1 und 2 Nachmittags, fand
in der Schloſſerſtraße zwiſchen drei Mannesperſon eine Schlägerei
ſtatt, wobei eine derſelben nebſt Ehefrau und Kind unbedeutend ver
letzt wurde. Geſtern Nachmittag entgleiſten in den Kleinſchmieden
infolge einer ſchadhaften Stelle, wiederholt die Beiwagen der Stadt-
bahn, weshalb beide Bahnen kurze Betriebsſtörungen erlitten.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Zuckerharnruhr 1,, Gehirnhautentzündung 2, Altersſchwäche 3, Herz-
ſchwäche 2, Jnfluenza 1, Verbrennung 1, Krämpfen 3, Lungen-
ſchwindſucht 9, Lungenembolie 2, Gehirnſchlag 1, Lungenentzündung 3,
Herzfehler 1, Lebensſchwäche 1, Lungenlähmung, Lungenſchlag 1,
Herzlähmung 3, Blinddarmentzündung 1, Luftröhrenentzündung 1,
Magenkrebs 1, ſpontane Berſtung der Gebärmutter 1, Herzſchlag 3,
Lungenemphyſem 1, Herzmuskel- Erkrankung 2, eitriger Beckenknochen-
entzündung 1, Gebärmutterkrebs 1, Schädelbruch 1, Lues hereditaria
1, infolge Verſchüttung durch niedergehendes Erdreich 2, zuſammen
51 Perſonen, darunter 7 in hieſigen Krankenanſigkten verſtorbene
Ortsfremde.

Zwei bekaunte Vogelfänger, welche am 25. Januar d. J.
von Herrn Gensdarm Stein in der Nähe des Keſſels bei Diemitz
auf friſcher That abgefaßt und die zum Vogelfang verwendeten Ge
räthe beſchlagnahmt wurden, erhielten am Sonnabend vom hieſigen

fahnenstoffe Fahnen zu sehr
billigen Preisen.
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Shoffengericht ihren Lohn. Der Arbeiter Bruno Stem mler
von hier erhielt deßwegen 4 Wochen, der Arbeiter Erfurt h von
hier, als weniger belaſtet, 3 Tage Haft.

Diebſtahl. Vor einigen Tagen ſtatteten Diebe dem Grund
ſtück des Herrn Schlu rück in der einen Befuch ab, er
brachen den Hühnerſtall, entnahmen denſelben 9 werthvolle Hühner,
ſchlachteten und rupften ſie an Ort und Stelle und nahmen ſie mit
fort. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den oder die Hühnerdiebe
zu ermitteln. Nach Lage der Sache hat man es hier mit gewandten
Einbrechern zu thun, denn ein im Geſchäft befindlicher wachſamer
Hund hat nicht angeſchlagen.

Konkurs. Sa des Konkurſes der Feilenfabrik
A. Otto Schmidt, Jnhaber Kaufmann Guſtav Schmidt inAmmendorf bei Halle ſtand am Sonnabend Vormittag vor dem
Hieſigen Amtsgericht, Abtheilung VII, die erſte Gläubigerverſamm
lung an. In dem Gläubiger Ausſchuß wurden gewählt die Herren
Rechtsanwalt Schütte, Kaufmann Kralle und Kaufmann
Marx hier. Nach der Berechnung des Konkursverwalters ſollen
48 Prozent in der Maſſe liegen.

Auf freien Fuß geſetzt wurde wieder der des Dirb-
ſtahls beim Cigarrenhändler Wiegmann in der oberen Leipziger
ſtraße verdächtige Mann, weil es ihm gelang, ſeine Unſchuld be
weiſen zu können. Geſtohlen wurden 5 Kiſtchen Cigarren und eine
Anzahl werthvolle juchtenlederne Cigarrenetuis, die mit im Schau
fenſter auslagen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Vurran des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Morgen (Dienſtag) findet als 1. Vorſtellung im Sonderabonnement
die erſte Aufführung im „Ring des Nibelungen“, der Vor
abend „Das Rheingold“ ſtatt. Die Darſtellung der zweiten
der drei Rheintöchter, Wellgunde hat Frl. Elſa Bela vom
Stadttheater zu Köln übernommen. Der nächſte Abend „Der erſte
Tag aus dem Ring des Nibelungen“ „Die Walküre“, iſt für
Freitag, den 19. angeſetzt. Mittwoch geht das mit ſo vielem Beifall
aufgenommene Schauſpiel „Natalie“ nach Jwan Turgenjew von
Eugen Zabel in Szene. In Vorbereitung befindet ſich die Novität
„Willehelm der Deutſche“, dramatiſche Legende in vier
Bildern von Ernſt von Wildenbruch.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Auf die heute Abend ſtattfindende zweite Aufführung des
Max Petzold'ſchen Dramas „Die Ein zige“, welchem der reizende
Einakter „Dir wie mir“ voraufgeht, ſei hiermit nochmals hingewieſen.
Bekanntlich ſpielt Herr Direktor Gluth in letzterem Stück den Advo
katen Weiß. Morgen Dienstag geht als Benefiz für Max Haniſch
das moderne Liebesdrama „Fugend“ von Max Halbe, ſowie
die hübſche kleine Operette Hermann und Dorothea“ in
Szene.

Liederabend. Unſere muſikaliſchen Leſer werden ſchon von
den außergewöhnlichen Erfolgen des neu erſtandenen Liederſängers
Dr. Felix Krans in Wäen gehört haben. Dieſer durch ſeine
eminente Vortragskunſt Alles verblüffende Künſtler wird am Mittwoch
den 24. März im Saale der Loge (Albrechtſtraße) ebenfalls einen
Liederabend veranſtalten, auf den wir ſchon jetzt aufmerkſam machen.
Die Kartenausgabe befindet ſich in der Muſikalienhandlung des Herrn
Heinrich Hothan.

Theater und Muſik.
Breslau, 14. März. „Die Ueberzähligen“, Volks

gtück von Nordmann, fand bei ſeiner erſten Aufführung im Lobetheater
lebhaften Beifall.

Fraukfurt a. M., 14. März. (Telegramm.) Die Königs
kinder“, Märchendichtung von Rosmer, Muſik von Hum per
dinck, wurden bei ihrer Erſtaufführung in Frankfurk a. M. ſehr
beifällig aufgenommen. Der Komponiſt wurde nach dem letzten, be
ſonders wirkungsvollen Akte wiederholt ſtürmiſch gerufen.

Jagd und Sport.
In der Rominter Heide, dem Jagdrevier des Kaiſers,

iſt in Folge des hohen Schnees und des oftmaligen Glattfrierens
ſeiner Oberfläche in dieſem Jahr ein Theil des Rothwildes
eingegangen Die Thiere haben ſich an der harten Eiskruſte der
Schneedecke die Gelenke über den Hufen beſchädigt und ſind dann,
trotz der ſorgſamſten Aufſicht des Forſtperſonals, in Dickichten um
gekommen und vom Raubzeug aufgefreſſen worden. Es werden in
der Heide jetzt Wil dſch weine eingefangen, die nach einem anderen
kaiſerlichen Pürſchrevier gebracht werden ſollen. Die Einführung des
norwegiſchen Auerhahns in der Heide iſt mißglückt.

Vermiſchtes.
Welches iſt die reichſte Stadt in Preußen Dieſe Frage

ſucht die „Köln. Ztg.“ zu beantworten an der Hand der Ueberſicht
über die Ergebniſſe der Einkommen und Ergänzungsſteuer Veran
lagung 1896/97 Nimmt man den Begriff „Reichthum“ abſolut, alſo
als die größte Sammlung von wirthſchaftlichen Gütern in einer
Stadt, ſo kann es gar keinem Zweifel unterliegen, daß Berlin an die
erite Stelle kommt. Nimmt man aber jenen Begriff relativ, das
heißt, fragt man, wo im Durchſchnitt auf den einzelnen
Einwohner der größte Reichthum kommt, dann geht
Frankfurt a. M. voran, und Berlin kommt noch lange nicht. Es
ergiebt ſich dann nämlich folgende Reihenfolge, wobei die Zahl vor
den Städten die Rangordnung nach der Einwohnerzahl an
giebt: Es entfallen auf den Kopf der Bevölkerung in 4. Frank-
furt a. Mi 28,78 Mk. Einkommen und Vermögensſteuer, 23. Wies
baden 24,46 Mk., 39. Bonn 22,99 Mk., 12. Charlottenburg 21,23
Mark, 1. Berlin 16,20 Mk., 25. Kaſſel 15,01 Mk., 28. Potsdam
13,78 Mk., 19. Eſſen 13,39 Mk., 3. Köln 13,06 Mk., 6. Hannover12,23 Mk., 48. riberg 11 7 Mk. 15. Halle 12,66 Mk., 7. Düſſel

dorf 12,62 Mk., 10. Stettinr 12,25 Mk.,11,93 Mk., 17. Aachen 12,05 Mk., 29. Münſter 10,92 Mk., 58. Hanau
10,79 Mk., 60. Göttingen 10,51 11. Elberfeld 11,07 Mk., 59. Nord
hauſen 9,98 Mk., 22. Erfurt 9,68 Mk., 2. Breslau 9,78 Mk.,
32. M.Gladbach 9,35 Mk. 26. Görlitz 954 Mk. ferner zwiſchen
8 und 9 Mk. 24. Poſen, 18. Barmen, 49. Hildesheim, 16. Dort
mund, 47. Trier, 18. Erefeld, 20. Kiel, 50. Cottbus, 34. Bielefeld,
35. Remſcheid zwiſchen 7 und 8 Mk. 243. Hagen, 9. Altona,
54. Harburg, 8. Königsberg, 62. Celle, 25. Duisburg, 61. Lüneburg,
44. Halberſtadt, 31. Bochum, 33. Liegnitz, 55. Mühlhauſen i. Th.,
27. Frankfurt a. O., 63. Emden, 45. Flensburg und endlich als
die letzte mit nur 6,46 Mt. Steuer auf den Kopf der
Bevölkerung Danzig, die mit ihren 125 000 Ein
wohnern in Preußen nur 13 Großſtädte vor ſich hat. Anders
ſtellt ſich die Reihenfolge, wenn man den Geſammtbetrag
annimmt, den die einzelnen preußiſchen Städte an CEinkommens und
Vermögensſteuer aufbringen. Dann ſteht natürlich, wie ſchon oben
g. Berlin an erſter Stelle und es ergiebt ſich die folgende

eihenfolge, wobei wiederum die Zahl vor den Städten die ang
ordnung nach der Einwohnerzahl angieht: 1. Berlin mit
26,6 Millionen Mark Einkommen und Vermögensſteuer, 4. Frank
furt am Main mit 6,6 Mark, 3. Köln mit 4,3 Millionen Mark,
2. Breslau 36 Millionen Mark, 12. Charlottenburg 2,7 Millionen
Mark, S. agdeburg 2,6 Millionen Mark, 6. Hannover
2,4 Millonen Mark, 7. Düſſeldorf 2,2 Millionen Mark,
28. Wiesbaden 1,8 Millionen Mark, 10. Stettin 1,6 Millionen Mk.
11. Elberfeld 1,5 Mill. Mark, 15. Halle 1,5 Mill. Mk., 8. Königs
berg i. Pr. 1,4 Millionen Mark, 18. Aachen 1,3 Millionen Mark,
21. Kaſſel 1,2 Mill. Mark, 19. Eſſen 1,2 Mill. Mark, 9. Altona
1,1 Mill. Mark, 13. Barmen 1,1 ill. Mark, 39. Bonn 1 Million
Mark, 16. Dortmund 60,97 Mill. Mark, 18. Krefeld 0,89 Mill. Mark,
14. Danzig 0,81 Mill. Mark. Danzig iſt alſo ſowohl bezüglich

man ſtauf den der Bevölkerung, ſo iſt weder Frapkfurt, noch Berlin
die reichſte preußiſche Stadt, ſondern Wiesba en.

n raffinirtes Gaunerſtück wird aus Nizja berichtet. Dort
erſchien in einem der größten r am Quai en Herr
mit Frau und Kind, um zwei ſehr theure Brochen zu kaufen unter
einer großen Anzahl vorgelegter Stücke fand ſich das Gewünſchte.

er Mann wollte eben noch eine Kleinigkeit vom Preiſe herunter
handeln, da erſchien in der Thür ein Bettler, der, ſofort abgewieſen,
doch ſo mitleiderregend ausſah, daß ihm die Dame einen Frank
gab. Während man noch über die Zudringlichkeit der
Bettler redete, bemerkte der das Fehlen eines Diamanten-ſternes. Große Entrüſtung Die Frau beſteht darauf, daß man in's
Hotel telephonirte, ob ſie nicht dort wohnen, der Mann ſpricht von
der Möglichkeit, ob etwa das Kind den Schmuck an ſich genommen
haben könnte, und es ausziehen. Die Eltern ſelbſt werden
unterſucht und mit Erntſchuldigungen entlaſſen. Nach
ihrer Abreiſe aber taucht der „Bettler“ wieder
auf. Der Juwelier hatte nämlich auf der Straße
einen Mann erblickt, der, hochelegant gekleidet, die Züge desBettlers zu tragen ſchien. Er ließ ihn verhaften. In ſeiner Woh-
nung fand ſich zwar nicht der vermißte Stern, aber ſonſt eine Menge

Kreuze, Halbmonde und Börſen. Nun gelangte man auch über den
angewandten Gaunerkniff ins Klare. Der Mann bettelte überall dort,
wo die bezeichnete reſpektable Familie Einkäufe zu machen vorgad,
und mit dem Almoſen, das er von der Frau empfing, wanderte auch
immer ein geſtohlener Werthgegenſtand in ſeinen Hut.

Als eine „intereſſante“ Perſönlichkeit hat ſich der Ein
brecher Adolf Katz entpuppt, der des Einbruches im Hohen-
zollernmuſeum zu Berlin überführt iſt. Katz, der ſich neben ver
ſchiedenen anderen Namen wie „Graf Sternberg“ u. ſ. w. auch den
Namen d'Homet beizulegen pflegte, verlobte ſich unter dieſer Flagge
mit einer jungen Dame aus guter Familie. In der Heimathſtadt des
Einhrechers, Pforzheim, lebt eine wohlhabende und angeſehene Dame
dieſes Namens, als deren Sohn ſich Katz ausgab. Die Erkundigungen,
welche die Familie der Braut in Pforzheim einholte, lauteten dem
entſprechend ſehr günſtig. Schließlich aber kam der Schwindel her
aus, und die Braut ſelbſt veranlaßte die Verhaftung ihres ſauberen
Bräutigams, der dann anderer, erheblich ſchwererer Verbrechen, wie
des Einbruch im Hohenzollernmuſeum, überführt wurde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. März. Geſtern Mittag fand in Anweſen

heit des m r die Einſegnung des Prinzen
Friedrich Wilhelm, jüngſten Sohnes des Prinzregenten
Albrecht von Braunſchweig ſtatt.

Berlin, 15. März. Staatsſekretär Stephan wurde
vom Jnſtitut of Electrical Engineers zu London einſtimmig zum
Ehrenmitglied gewählt.

Köln, 15. März. Der „Köln. Ztg.“ wird das Abſchieds
geſuch Hollmann's beſtätigt.

London, 15. März. Nach einer Reutermeldung aus
Kapſtadt wäre in den Verhandlungen eines engeren Zu
ſammenſchluſſes zwiſchen der ſüdafrikaniſchen Republik und des
Oranfefreiſtaates vollſtändige Stockung eingetreten, weil die
Delegirten des letzteren die Forderungen der ſüdafrikaniſchen
Republik für übertrieben halten.

London, 15. März. Der hieſige Geſchäftsträger
Uruguays erhielt vom Miniſter des Aeußern von Uruguay
ein Telegramm, wonach die Revolution ohne jede Be-
deutung iſt.

Die Wirren auf Kreta.
Berlin, 15. März. Jn einem Telegramm des griechiſchen

Miniſters des Aeußeren an die hieſige griechiſche Geſandtſchaft
werden die Meldungen von Beläſtigungen oder
Miß handlungen der Deutſchen in Athen
formell und katogriſch dementirt.

Belgrad 15. März. Die Arnauten plündern in
Altherting und haben bereits mehrere chriſtliche Dörfer nieder
gebrannt, ſowie das Kloſter Gurreſth zerſtört.

Athen, 15. März. (Havasmeldung.) Geſtern Abend
wurden in Citano Gewehrſchüſſe gewechſelt. Die
Stadt ſteht an mehreren Stellen in Flammen.

Kaneg, 15. März. (Havasmeldung.) Jnfolge der Aus
ſchreitungen der muſelmänniſchen Bevölkerung in
Herakleion, richteten die Konſuln an die Admirale das
Erſuchen, gemiſchte Truppenabtheilungen landen zu laſſen.

London, 15. März. (Timesmeldung aus Kairo.) Die
alte reaktionäre Partei hat einen Ausſchuß gebildet, um Gelder
für die türkiſche Armee zu ſammeln. 1400 Pfund Sterling
ſeien bereits geſammelt.

London, 15. März. Die „Dimes“ meldet aus Caneg,
in dortigen amtlichen Kreiſen wird angenommen, daß die ſtreng
durchgeführte Blocka de der Jnſel heute beginne.

nut allein die Vermdgensſteller an Und berechnet ſie

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiordentliche Generalverſammlung findet am 8. Krg

2 Uhr, im Hotel zur „Stadt Hamburg“ zu Halle ſtatt, d
Der Kredit und Sparverein zu Stendal

Generalverſammlung ab. Es wurde eine Dividende vo
beſchloſſen. Der Höchſtbetrag aller den Verein delaſtender
und Spareinlagen wurde von 2 Mill. auf 2x Mill. Ah
Höchſtgrenze der bei einem Mitgliede gleichzeitig ausſtehende
von 60 000 auf 75 000 erhöht. Das eigene Vermit
Vereins beträgt rund 344 950 3

Jn der GeneralVerſammlung des Vorſchußy
Prettin eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Hapftyſſicht, wer
getheilt, daß der Verein 241 Mitglieder zählt, der Ümſah 110
(gegen das Vorzahr ca. 84000 mehr) beträgt. Die Da
wurde auf 7 Pro feſtgeſetzt. Der Reingewinn hatte di
tragen. Dem Vorſtand wurde das Recht zugeſprochen, Spar
in Höhe von 175 000 annehmen zu können. e

ToburgGothaiſche Credit Geſellſchaft. Nach d
vorliegenden Geſchäftsbericht iſt das Geſammtreſultat des 9
ür 1896 durch zwei Verluſte beeinträchtigt worden. Wihre
Vorjahre die Oberlaenders Brauerei 32 gton Dividende h

mußte für 1896 beſchloſſene Dividende von 4 Proz. nie
gänzlich ausfallen, ſondern die Umſtände zwangen die Bank a
einer weiteren Rückſtellung von 19 953 Auch das
bergwerk Fröhliches Thal, an welchem die Bank intereſſ
erforderte 22 111 als Abſchrekbung des 1896 entſtandenen Het
und Liquidations-Verluſtes; das Werk iſt inzwiſchen verkauft wo
Hierdurch hat ſich der Geſchäftsgewinn auf 127 392 ermäßigt

eſtattet daher nur die Vertheilung von 3 Proz. Dividende
rmittelungen bei der Oberlaenderſchen Brauerei ergaben einen

betrag an nicht gebuchten Geldeingängen, ſowie an beſttit
Forderungen von zuſammen 82593 Als Deckung erhiet

rauerei vom Direktor eine Lebensverſicherungs Poſie
30 000 die einen gegeuwärtigen Rückkaufswerth von du
hat. Dazu kommt die verfallene Dienſtkaution von 5000 a
laenders BrauereiAktien. Dieſe beiden Werthe mit 13 319
genommen, ergeben einen Verluſtreſt von 69 274 u
Deckung 49 321 c verfügbar ſind.

Börſe von Verlin vom 15, März.
Die an den deutſchen und ausländiſchen Börſen am Son

lebhaften Deckungen, ſowie die an den Weſtbörſen ſtattfindende
wärtsbewegung in Renten und Türkenwerthen trug hier be
öffnung zur Befeſtigung auf allen Gebieten bei. In erſter
ſprach der Fondsmarkt in in und ausländiſchen n
ſehr feſt aus. Es wurde vielfach darauf hingewieſen
durch die in Ausſicht genommene Blockade, die in
Einvernehmen der Mächte durchgeführt werden ſoll, für die Erhe
des Friedens eine geſicherte Unterlage gefunden ſei. Der Auf
bewegung im Bankenmarkt ſchloß ſich der Montanmarkt voll
an. Im Eiſenbahnmarkt waren von ſchweizeriſchen beſonders 9
oſtbahn auf den raſch beendigten Streik gebeſſert. Jtalieniſche Vaß
waren höher im Einklange mit der Beſſerung der italieniſchen
Oeſterreichiſche Bahnen gut preishaltend, Prinz Heinrichbahn feſt
Plus von 10 952 Fres. in der erſten Märzdekade. Heimiſche de
get preishaltend. Schifffahrtsaktien ungleichmäßig. Hamb

acketfahrt gedrückt. TruſtDynamit unter Realiſtrungsdrug ſcha
n zweiter Börſenſtunde unweſentliche Veränderungen in V

Behauptung in Montanwerthen und Stillſtand in Bahnen.

Zugerderiqhte.

Magdeburg, den 15. März 1897. (Eig. Drahtbericht,
Kornzucker excl. von 929 Rohzucker I. Produkt TranſtoKornzucker excl., 889 Rdm. 9 70--9,82),. Hamburg
Nachvrodukt- ercl. 759 Rend.7, 15--7,9ö. per März 9,62 G, 9,07 B.
Tendenz: ruhig, ſtetig. per April 9,2 i G, 9,05
Brodraffinade 1. 23,06. ver Mai 9,10 bz.B.

o. II. 22,75. ver Juli 9,25 bz., 9,271, B.Gem. Raffinade m. Faß 22,75 28,50. per Auguſt 9,30 bz, 9,32 B.
Gem. Velis I. mit Faß 22,25. Stimmung: ſtetig.
Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 15. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahlderich
Zuckermarkt. (Anfangsdericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt:.

Baſis 880 Rendemnent, frei an Bord Hamdurg.
März 8,97 Auguſt 9.27 Tendenz behauptetApril 8 97. Oktober 9,12Mai 9 05. Dezember 98,20.

Marktberichte.
RNordhanuſen, 14. März. (Getreidebericht von We

kind Co.) Eine Stimmung im Getreidehandel ſcheint gut
mehr zu exiſtiren, wohin man auch offeriren mag, nirgens hen
Kaufluſt, dabei ſind die Abgeber noch ſehr zurückhhaltend.

Wir notiren beute Weizen 135—-147 Roggen 115-120
Gerſte 115--130 fremde Sorten uber Notiz. Hafer 115-127
Alles per 1000 Kilogramm netto erſte Koſten.

des relativen, wie auch des abſoluten Reichthums von den hier auf
aezählten preußiſchen Städten am unaünſtiaſten geſtellt. Nimmt

3.3 3 165 00Coursnotirungen kiſenbahnStamm u. Stamm- Induſtrie Papierc. 222 Verngert d gr. 933
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Deutſche Reiche Marienburg Rlawta 85,75 do. Brauerei Schuitveis. 14 221 25 v St.-Pr. 9 25550v e Mieide z. 10808 do do. Si r. 5 124 do. Union Srarweil s 238.206 er t 2000
do. od. 9770 niſche Südbaon. S 5.20 leeren Werte en Gasindriite.. in

el eleg. wa zd 90. v 5 a 4 Art. 53 97 75 Oeſterreich. Südbadn e 1 26,60 an Bergwert 22 122,006 do. do. St.Pr. 7 1420
Erfu t au Wiener wiger Vapie? ſus es 258 Sudenburger Maſchinen 10 18500er We P. z DT7 Gottbardbabn NHh 124,75 Dannenbaum 118,006 Tonringer Salne z nv c i1892. zu TT Jtal. Meridionalbadn. 122,20 e Cconp. i Weiteregeln Alkalt 10 175,00
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VI 3 ner B da e 5 173,40 3Ausländiſche Fonds. Bank Actien. rtmann, e 19025 z. Pripatdiscont 3
Dipi dende 1895, Hibernia Sdamrod. 72 175 40Argent. GoldAnleihe. 62,50 Berliner Handels ſei. 8 ſa62 Hildebrandt Nühlen s6 25 G Saweiz 100 Fr. tz t

20. innere do. 52 60 G Börſen Handels ZJerern 6 S Kör disdorfer Zuckerfabrik 113 50 e tal. Platz 100 L. kz. 2
Griech. tomj. Goldrenre 2125 G Sreslauer Dist. Bant 7 116 90 Zaurabutte 32 158,5 bz. G Petersd. 100 P.S. R. i 85

do. NonovolAnteihe 2460 dd. Wechſel Bant. 55 103 00 Leipziger Brauerei Riebeck 10 52 Amſterdam 100 fl. lang u
mit lfd. Cps. Darmäädter Bank s 165.75 Seopoldsdaller wem Fabr 4 817,00 Beig. Pläz 100 Fr. zdo. Gold Ani. v. 1890 23,40 Zuiſe Tiefdau conv. 695,30tz G Sono. i Lirl. w nmit fd. Cps. 6 da. do. StPr. 126,00 Lond. i Sr. lg- LFtalieniſche Rente 889,60 Nälzerei Wrede 110525 bz. G Paris 100 Fr. kzMepxit. Anleihe 1888. 6 97,00 Norddeutſcher Lloyd I106 00 Wien. Oe. W. 100 f. z. 6do. do. 7890. 97.00 Phönix B.-Act. Lit. A. Vdo. StaursFifent.Dol. 89 30 do. abgeit. 1 bz. GOeſterr. Gold Renre 5 104 00 edo. PapierRente. l z 7do. SilberRente e a wenn n 5 Schluß Courſe.Vort. StaarsAnl. 88-—89. F 33 Tendenz ſchwächer. 1405Rumän. jfund.. 102 a 116, Oh Reidsanleihe 27,70 Nationalbank f. Deutſchlanddo. amort. 39.75 al. Renten e e 89,50 Gotthardbadn e ido. do. 1891. 4 87 50 G Norddeutſche Goldrente e e 103,69 Mariendurger e 33Zu tonſ. Anl. I Oeßterrego- Kredit wen u. Toten 21625 Dtpreus. SüdbahnSchwed. St. Anleihe 1886 32100,50 G Preuß Boden Kredit 140,/50 Convertirte Türken 18,80 Warſchau Wien 40

do. do. 1890 V do. Centr. Boden Kr. 9 155,00 Buſchtierader S Bochumer Gußſtadl. ndo. Hvp.Pfdbr. 1879. 106,60 G do. HypB. (Svielh.). 6 134,25 Elbethal Dortm. Union St. Pr.
Serdiſche Gold Vföbr. 5 87400 do. do. (Hübner volle j28,75 Prinz HeinrichBahn 9440 Saurgdütte ndo. Kente 18853 5 62,80 do. do. neue vollev.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaſt 161 60 Darzener Kohlen. n
do. 49 h Anl. v. 1896 6 chebank. 6.88 157,760 Deutſoe Bant. 19750 Sibernia uUngar. Gold Rente 1000er 4 188 60 dauſ. Bank Serein. 1147,60 Dreduer San 156.60 Rordd. o i25do. do. 500 er 4 103.80 Schleſſſcher Banf Verein 7 728 50 Darmſtädter Sank 155,60 Hamö. Vacket
do do. 10 103,90 G Dise. Geſellſchaft III 294,90
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Am Freitag, den 26. d.

Eichen 46 St.
vnchen 4 St.

814 fm, 6 Kahnknie,

Rukholz- Verſteigerung
in der Oberförſterei Biſchofrode b. Eisleben.

Mts. friü von 10 Uhr ab kommen imSannemaunn'ſchen Wirthshauſe hierſelbſt zur Verſteigerung

1. Aus Schutzbezirk Biſchofrode, Diſtr. 49, 50 und 51:

5 km, Virken 32 St. 4
3 Aspen und Lindenſtämme.

Weißbuchen 32 St. 11 w. Noth

Ffestrede zum 22. März,
ſchwungvoll und gediegen in gedrängter

Kürze allgemeinverſtändlich abgefaßte ver
ſendet gegen 1 Mk. in Briefen in ge
ſchloſſenem Couvert

Gustav Vagel,
Buchhändſer, Sechanſen i. Altmark.

Brillant-Lämpechen,
fm, 34 Stangen, 4 rm Nuzholß und

2, Aus Schutzbezirk Vornſtedt, Diſtr. 79:
Eichen 104 158 fm, Nothbuchen 14 St. 18 fm, 13 St. 4 fm,3 rw Nutzholz, Birken 291 er

Totalität: Eichen 3 St. 8 m

3. Schutzbezirk Rothenſchirmbach, Diſtr. 33, 43 und Totalität:
Eichen 122 St. 198 km, 2 Kahnknie, Rothbuchen 44 St. 17 fw, Weiſz
buchen 219 St. 58 h 49 rm Nutzholz, Birken 123 St. 26 fw,

4 rm Aspennutzholz.
4. Schutzbezirk Gr. Oſterhauſen, Diſtr. 8 und Totalität:

Eichen 165 St. 269 fm, ZWeißbuchen 4 St. 1 fm, Birken 2 St. 1 fm,
Linde 3 St. 1 fw,

Biſchofrode, den 14. März 1897.

5 rm Aspennutzholz.

Der Forſtmeiſter Brauns.
Iuckerrübenſamen-Ah hhliſe

für renommirte Häuſer vermitteltAlbert Just, gamengekchüſt.
Alchersleben.

Imperator
Reiehs kanzler
Prof. Maereker

grössere Posten billiger.
Domainen- Amt Pret2zsech (Eihbe).

Zur Saat giebt ab:
Pr. Otr. 2.50 MavxL,

Guks- Verkauf

In größ. Orte mit Halteſtelle, 5 Klm.
von Gotha entfernt, iſt eine ſchöne Wirth
ſchaft mit ca. 100 Ackerland und Wieſen,
neuen maſſtv. Wirthſchaftsgeb., 7 Pferden,

20 Stück Rindvieh, 15——20 Schweine 2c.,
klein. u. größ. todten Jnventar, ſofort bei

geringer Anzahlung preiswerth zu ver
kaufen. Gut rentables Milchverkaufgeſchäft
nach Gotha, Futter u. Strohvorräthe ſtehen
zur Verfügung. Die Ländereien ſind vor
züglich und ſehr ertragsfähig. (3340

Reflektanten wollen Offerten unter
B. 6001 an die Annoncen Expedition
von Louis T ange in Gotha einſenden.
Mein x Meile von der Kreisſtadt und
Bahnſtation Roſenberg, Weſtp., gelegenes

Gut Roſenhuin,
ca. 500 Morgen Weizen- und Rüben-
boden incl. 55 Morgen Wieſen u. eigen.
Torfſtich, muß ich r rhalber ſofort für den enorm billigen Pre s
von 32,000 Tulr. verkaufen.
arrondirt; Gehöft mit meiſt maſſtven Ge
bäuden u. ſchönem Obſtgarten in der Mitte.
Kein öffentlicher Weg ſehr ergiebige Jagd.
Milchverkauf zur Genoſſen haftsmollerei,
140 Morgen gute Winterung, Futtervorräthe
reichlich. 42 Stäck holl. Rindvieh, 11 Pferde,
13 Schweine Federvieh u. überkompletes,

meiſt neues todtes Jnventar. Anzahlung
8-10,000 Thlr. Nur Selbſtkäufer wollen
ſich an mich wenden. 2994

J. Laudmaun, Gutsbeſitzer

Landgut.
Mein 2 Stunden von Weimar be

legenes Gut mit 98 weimariſch. Aeckern
in 4 Plänen, neuen maſſiven Gebäuden,
3 Odſt und Gemüſe-Garten, neuer
Göpeldreſchmaſchine und Kreisſäge, beſte
Bodenbeſcwaffenheit, à Stunde zur Bahn-
ſtation, bin ich geſonnen, ſofort untergünſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Bewerber mögen ſich direkt an mich

wenden. [3189Wilh. Reiss, Schloſſvippach.

Ritterguts
Verpachtung.
Das Sr. Exxellenz dem Königlichen

Oberjägermeiſter Herrn Grafen von
der Asseburg FalKenstein zu
Meisdorf gehörige, im Mansfelder Gebirgsfreiſe an der Chauſſee Ermsleben
Wippra Sangerhauſen gelegene

Rittergut
Pansfeldemit ca. 293 Hektar Ackerland, 45 Hektar

Wieſen und 11 Hektar Plantagen und
ſonſtigen Grundſtücken ſoll vom 1. Juli
1897 ab auf 12 Jahre anderweitig ver
pachtet werden. Die Verpachtbedingungen,
Mächenregiſter und Karten liegen hier zur
Gnſicht aus. Pachtangebote werden
ſchriftlich bis zum 15. April er. erb.

Meiédorf am Harz, d. 1. Febr. 1897.
Gräftich von der Aſeburgſches

Areal ſchön

Zenkamt.

Verkarf.
Großes Mühlenanweſen im oberen

Saalthal, in landſchaftlich ſchöner undgeſchäſtlich günſtiger Lage, nächſter Büter
bahnbof der Linie Berlin München 20 Min.
entfernt, Geleisanſchluß möglich mit Kunſt-
mühle, Lohnmühle, Schneidemühie, Oel-
mühle und Delraffinerie, großen Wo n
und Wirthſchaftsgedäuden, großer Waſſer-

kraft, vorzüglich geeignet zu großer Anlage,
iſtFamilienverhältniſſe halber zuv erkaufen

Offerten an (3341C. A. Kirsten,
Rechtsanwalt und Notar, Gotha.

Milchereiin flottem Betriebe in Leipzig iſt Per
hältniſſe halber unter den Vuſagſten

Bedingungen 1. April zu verpachten.
Erforderlich 6—8000 Mark. Alles Nähere
durch die Beſitzerin
Frau Anrie Puppe,. Dahlen(Sachſen).

Verkaufe mein in r
gelegenes Gut von 30 ba. Das Gut
läßt ſich vereinzeln. 13357

W.

e

S 2 8r Se e tfe L un Faehaeſteo e
a 7 a Fernſprecher r

-—-10,900 Mark
werden von vünktlichem Zins;zahler auf
ein gut verzinsliches Grundſtück vom
Selbſtdarleiher ſofort oder ſpäter

7 Offert. unter L. K. 2765
Rudolt Rosse, Halle a. S.Reiten Artheil

10, 000 Mark
an eins ſa afteh aus in guter Lage, mitten

e der Stadt, bin ich willens erbtheilungs

a halber zu verkaufen. Selbſtreflek-
Jtanten wollen gefällige Adreſſen unter
O. e. 2829 einreichen an Knoll
Mosse Halle. [3153
12 000 M. net
Grundſtück im Nordviertel auf ſichere
Hypothek. Off. unt. H. b. 2764
bef. Rudolt Wosse, Brüderſtr. 4.

60-65, 000 M.
ſind 1. Juli u event. auch etwas

früher, gegen i. Sicherheit auf
jängere Jahre vom Selbſtdarleiher zu

a haben. Dff. unt. O. d. 2777 an
2 Rudolf Mosse, Halle. (3100

Mk. 4500, Mk. 4000 ver1. April er. auf herrſchaft! ichesGrundſtück an ſich. Stelle gef. z.

4 Off. unt. K. F. 2974
beförd. Rudolf Mosse, Halle.

e

2

2

2

2

2

(3343)

großes Wohn und Ge- 1400

ca. 4 Stunden mit großer, blendendweißer
Flamme brennend,

100 Stück 4 Mk, 1 Dizd. 50 Pf.
Bereits gebrauchte fülle

100 Stück für 3,2 [3334Kaiſt er Lichte,
ſehr ſtark und lang, Stück 5 Pf.

Alfreci Berck.
Markt- Drogerie,

Schmeerſtr. 1, 3. Laden im Rathskeller.

Fahnen,
ächtfarbig, ſchwarz- weißroth, 5

lang, ſix u. fertig, à Stück 3
offeriren

TIaut Sohn.

S
Mart,

Sein Abſch.- Commers d. H. S.C. am
3. i. „Neuen Thegater“ iſt ein c -ſeid.

u öpp. 3eck. Spitzentuch verſ. i. and.Manteltaſche geſteckt worden Betreff.

Herrſch. werden höflichſt gebeten, dasſ. an
Frau Schmidt, Zwingerſtr. 31, abzugeb.

Haruröhrenleiden
veilt ſchmerzlos ohne Ein
fpritzung in wenigen Tagen

Santa l
Lehmann.

Jede Kapfel trägt die Jnitialen
J. I. als Garantie für die Echt
heit und enthält oſtind. Santalyolz-
öl 0,15.
Preis pro Flaron nur 2 Mark.

Berliner Capsules-Fabrik, Berlin O.n zaben in H alt r fo

BVlaſen- u.

Für Rettung von Frunksueht!

S verſ. Anweiſung nach 20 jähriger ap-
probirter Methode zur ſofortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen zu vollziehen, e keine Be

rufsſtörung. t Briefen ſind 30 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Th. e Droguiſt, Stein (Aargau)
Schweiz. Briefporto 20 Pfg. 13295

100,000 Munk
ſind zum 1. April 1897 auf erſte
mündelſichere Hypothek in einzelnen
Poſten zu 4 und 3 in Halle und
Umgegend auszuleihen durch

Curt BIze, ägl. Notar.
Wagen- Verkauf.

Hocheleg. Coupè v. Lindner, Halle, ſ.
gut erhalten, ein ff. off. Selbſtfahrer
von Kathe, Halle, faſt neu, Zreiswerth aus

Privothand abzugeben. Offerten unter
K. A. 700 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. 13267

Kutſchwagen,
halbverdeckt, 4ſitzig, gut erhalten, billig zu
verkaufen. Delitzſcherſtraße 23.

Verkäuſlich:
1) HalbblutWallach, br., Stern, bde.Htrfſſl. weiß, Größe 1,74 mw, öfährig, vor

nehmes Exterieur, gute Gi inge, komplett
Zte truppenfromm, geſund und fehler-el wegen Abſchiednahme des Befſitzers.

Preis 1450 Mk. (3336)2) dunkler Goidfuchs, truppenfromm,
geſund und fehlerfrei, 6 Jahre alt,1,74 m groß, mit ruhigen flotten Gängen,

rankheit des Beſitzers. Preis
Mk. Näheres durch

Wachtmeiſter Vickert,
Weißenfels a. S.

8

590 Stück
kräftige, geſunde

99Pflaumenbäume

ſucht zu kaufen
x Domagine Laugenbvgenx 3288) b. Teutſchenthal.

dHrenn Kartoffeln

giebt ab [3028Rittergut Neuhaus,
Kreis Delitzſch.

Jaatlkartoffeln
(echt und ſortenrein), Frühe Roſen,
Paulſ. Juli, Dovning, Zwick. frühe
frühb. Nieren, runde Blaue, Prof.
Maercker, Prof. Kühn, Martinshöruchen u. ſ. w. Preisliſte über 60 der
vorzüglichſten Sorten und Neuheiten auf
Verlangen franko.

Spröda bei Delitzſch.
F. W. Schmidt.

5 99] Gutsbeſitzer.

Saathkartoffeln
Saxonia Jnwel frühe Roſen

a Etr. 3, hat abzugeben [3344r. Sehnapperelle,
Schlettau bei Löbejün Nr. 291.

Sant-Hafer.
Schleſiſchen Gebirgshafer, Frühhafer hat

abzugeben Dominium Nieder Laugen-
öls, Kr. Lauban Schl., zum Preiſe von

7 A. per 50 Kilo ab Lauban. [3139
eeoà

Sagt-Hafer!
Heines Ertragreichſter, ſehr hohe Er

träge gebend, à Ctr. 8,25 Mk., offerirtLaue, Vernenie bei Gröbers.

Fntterrübenſamen Mammuth

Auguſt-Santhafer,
ſowie

80 Stück fette Hammel
Prieſter Nr. uverkauft

Herrſch. Beletage in ſchönſter Lage,
6 St., 4 K., K. u. Zubeh. Hedwigſtr. 6
1. Okt. zu verm. eſ. 11-1 Uhr (außer
Sonnabend u. Sonntag). Näh. daſ.

Fcklacien
m. Stube, 2 grossen Schaufenst. Nähe
J Markt, (600 Mk.) zu vermiethen.

Aer Blau, 99.
Ilbrechtſtraße i

Ecke Straße, iſt dieherrſchaftl. 1. Etage, 7 Zimmer,Balkon c. I. April zu vermiethen.
Näh. bei Frau Trobſch daſ. part.

r t g S e
S Offene und geſnchte

Steller.
Einige iſchuge

Monteure
werden z. 27 ſofortig. r geſucht.

Leipzig GoAdolf Bleichert 8 (o.

Specialfabrik für den Bau von
Drahtſeilbahnen.

Wegen ſofortiger Abreiſe verkaufe
ſehr preiswerth 5jährige 3 zöllige

preußiſche Fuchsſtute,
gut geritten u. gefahren. V. Gr unvers,
Lt. à J. s. Drg.R. 12, Halle, S 3.

3 ſchwereWallache,
ſelbſtgezogen, 5 und 6 dahr alt, ſtehen
zum Verkauf.

Rittergut Neuhans b. Panpitzſch,
Kreis Delitzſch.

Bienenvölßer-Berkanf.
4 ital. Kaſten, volk und houigreich,

verkauft bei flugb. Wetter (Sonne od.
12 Grad Schatten) billigſt 3330

Emil Jahn Gr. Märkerſtraße.
3--409 Ctr. Luzeruehen, beſte Quali

tät, hat abzugeben
Schoenfeld b. Artern.d)3)32JdJ’ Ld. Brambach.

Bindfaden.
Energiſcher gewandter Vertreter, welch.

auch Lager übernimmt, von großer Bind-
7 fodenfabrik geſucht. Offert. mit Referenz.

beförd. d. Exped. un er D. 3261.

Ein energiſcher, ſtrebſamer, junger Land
wirth, mit ſehr guten Empfehlungen, 32
Jahr alt, geborner Thüringer, suchtzum 1. Äpril Stellung als

erſter Verwalter
am liebſten in der Provinz Sachſen.

Offert. ſind zu richten unt. Z. 3297
an die Expedition dieſer Ztg. [3297

Landwirth, 23 Jahre alt, 3 Jahre beim
Fach, ſucht zum 1. April Stellung als

Verwalter
in Rübenwirthſchaft. Gefl. Offerten an

P. Becker.
Brücken a. Helme.3296)

u he per
läſſigenBerwalter,
der ſelbſtſtändig disponiren kann.

Droyßig, b. Zeitz. P. Remmler,
Ober Inſpektor.

April rinen älteren, zuver

Volontairſtelle
Geſuch.

Junger Laudwirth, Dreißiger,
evang., ſucht gegen Penſions; ahlung
zu ſeiner weiteren Ausbildung fürs
Sommer Halbjahr Stellung als
Volontair in einer Wirthſchaft
mit Rübenbau der Provinz Sachſen
oder angrenzenden Länder. Gütige
Offerten erbeten.

Ernst Heysing, Dresden,
3260) Hoheſtraße 16, I

Aelterer, unverheiratheter

Hofmeiſter
zum 1. April geſucht.

Rittergut Burgholzhauſen
(Krs. Eckartsberga).

Stellegeſuch.
Ein älterer einf. Verwalter, mit Buch

führung vertraut, ſucht unt. beſch. Nnſpr.
baldigſt Stellung. Werte Off. erbitte unt.
Chiffre Z. 3234 an die Exped. d. Ztg.

Strebſamer, gebildeter Landwirth fucht
Stelle als

Volontär-Verwalter
oder Volontüär.

Off. u. Z. 317 0 a. d. Exp. d. 3. erb.

Volontärſtelle-Geſuch.

Ich ſuche für meinen Neffen, welcher die
Land wirthſchaft erlernt hat, zu ſeiner
weiteren Ausbildung eine Stellung als
Voloutär, Volontärverwalter oder
auf einem kleineren Gute mit
Rübenbau als Jnſpektor unter Leitung
des Herrn. Familienanſchluß Bedingung.
Antritt kann zum 1. April erfolgen.

Schlötenitz bei Damnitz (Kr. Pyr.)

(3364 Lenke.Sag zum 1. April einen

Oekonomie- Lehrling
unter mäßigen Penſionsbedingungen.

Alles Nähere ertheilt [333
M. Graness, Oberamtmann,

Kammergut Tiefort, Weimar.

Oekonomie-Lehrlin

Zum 1. April er. findet ein junger
Mann zur Erlernung der Landwirthſchaft

Stellung
Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Rittergut Marienthal
3189] bei Eckartsberga.

Einen Lehrling
mit guten Schulkenutniffen ſuchen
Zoern d Steinert, Magdeburgerſtr.57.

Verheiratheter herrſchaftlicher

Kutscher
ein Kind welcher auch ſerviren

kann und gute Zeugniſſe beſitzt, ſuchtStellung, wenn möglich noch zum i. April.

Näheres theilt die Geſchäftsſtelle des
„Cölledaer Anzeiger“, Amtliches Kreisblatt
für den Kreis Eckartsbe rga mi mit. [334

Kutſcher-Geſuch,
unverh., im Dienerfach erfahren bei hohem
Lohn zum 1. April geſucht. Off. unter

T. 353 an Rudolt oMagdeburg. (3138Junger geb. Mann,
flotte Handſchr., ledig, durch re Zu
fälle ohne Stellung, bittet Edeldenkende um
r Beſchäftigung im Burecau. Offe ten u.

Z. 3365 a. d. Exp. d. Ztg. 3365
Cand u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamfells, Stützen, Berkänferinnen, Köchinnen, Stubense,

Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und nachge
wieſen durch

Pauline Fleekinger,
Ranniſcheſtraße 9.

Ein Fräulein,
in Küche, Hausweſen u. weibl. Arbeiten
erfahren, wird in f. Haushalt (wenig
Perſonen) zum 1. April geſucht.

Frau Marie Geseh, Rentnerin,
Weimar, Bismarckſtr. 15, II.

Wirthſchafterin- u. Hofmeiſterſtelle
beſetzt.

G. Dehne, Rittergutspächter,
z. Z. Piesdorf b. Velleben.

3276)

Zur Erlernung der feinen Küche werden
zwei junge Mädchen geſucht.

Hotel m el“,Godone
S T

z d

e

e



Herrmann's
Bier- u. Speisetunnel

Obere Leipzigerstr. 54.
Doht Salvator

von G. Sanchller, Cuimbach.

SDertſfio FRerſicer, Falle a. S.
Special-Geschüft fir feinen Damenpatta,

z Fnabenanzäge, dis zu 12 Jahren
Damenmäntel, Vmhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass
Frau T. Keil Parkstr. 22, p.

Pension.
In der Familie eines Gymnafial

lehrers finden zu einem Secundaner
noch 1--2 kleinere Schüler Aufnahme

I Liter 20 Pſ.
J Der Ausschank dieses hochfeinen

Bieres dauert nur 14 Tage.
Otto Herrmann.

Suthe zu Ostermn 2 Kinder (Mädchen)
im Alter von 9--12 Jahren, welche die
höhere Töchterschule in Bisenach be-
suchen sollen

Steg No. gegenüber der Gluuchaer Kivrehe,
J r

Hierdurch bechre ch mich ergebenst mätarthetlten, dass
sämmtklicſie Neuſteiten der Saison

complett cin getroffen sind.
Neueste Modelle stehen u gefl. Anseckt.

Näheres z 7 v beiHaasenstein ogler, A. -G.,Steg No. I. Halle g. S. be
KlettenwurzelHagröl,

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

empfiehlt [3391

[3370

in Pension zu nehmen.
Bisenach, Emilienstr. 6.

Frau H. Sechmidtgen.
Al bin MHentze.

Schmeerſtraße.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Feier des hundertjährigen Geburtstages Seiner Majeſtät des

Hochſeligen Kaiſers Wilhelms des Großen wird der Poſtſchalterdienſt, ſowie der
Orts- und Landbeſtelldienſt bei den hieſigen Poſtanſtalten am Montag, den 22. März

wie an Sonntagen ſtattfinden. eDer Telegraphendienſt wird in gewöhnlicher Weiſe wahrgenommen werden.
Halle (Saale), 12. März 1897.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
Wehlack.

Hallesche Maschinenfabrik u. Pisengiesserej,
Gemäß 8 26 des Statuts werden die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu der auf

Donnerstag, den S. April d. J.
Nachmittags 2 Uhr

im Hotel zur „Stadt Hamburg“, hier, anberaumten

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende
1. Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung über Bilanz und Gewinnvertheilüng

für 1896.
2. Ertheilung der Entlaſtung für 1896,
3. Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.

Zur Betheiligung an der Generalverſammlung ſind diejenigen Aktionäre
berechtigt, welche ihre Aktien nebſt einem doppelten Verzeichniß und außerdem, wenn
ſie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder ſonſtigen Legitimationsurkunden
ihrer Verteter ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei dem Vorſtande
der Geſellſchaft, Merſeburgerſtraße Nr. 154, hier, niedergelegt haben.

Halle a. S., den 4. März 1897.
Der Anufſichtsrath.

Herzreld.

Preussischer Beamtenverein.
Am Mittwoch, 17. März d. Js., Abends S Uhr, findet im „Weiß-

bierſalon“, Bernburgerſtr. 24, die diesjährige Generalversammlung
ſtatt, zu welcher die ordentlichen Vereinomitglieder ergebenſt eingeladen
werden.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht für 1896.
2. artig des RNechnungsführers bezüglich der Rechunng

ür
3. Wahl der Reviſoren für 1897.
4. Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. Sommerlad:

„Die Deutſchen als Koloniſatoren in der Geſchichte“.

Der Vorſtand.
Frau Louise Prosniewsky,

staatlich geprüſte Lehrerin für weibliche Handarbeiten

Lehrinstitut P mMarienstr. 29, I. alle 4 S. Marienstr. 29, I.
Besucht von Damen aus den besten Familien.

Lehrt einfach sicheren, durchaus bewährten Mothode Hand-nach ihrer eigenen und Maschinennähen und Zuschneiden aller Arten
Wüschegegenstände. Prospekte werden auf Wunsch sofort franco zugesandt.

Für auswärtige Schülerinnen billige und Iiebevolle
Aufnahme im Hause

Gevang- Vnterricht
nach d. weltberühwten Methodo Professor lulius Stockhausen's.

Individuelle den modernen Anforderungen entsprechende
Stimmbildung Spec.: Lieder-, Arien- u. Balladen-Studium
nach Stockhausen. Ausbildung f. Oper u. Concert. Pigenes selbst-
verfasstes Lehrbuch (Gesangstechnik). Erfolg garantirt

Friedr. Aug. Benkenstein, Opern- u. Concertsänger,
Leipzigerstrasse 25. [3354

m Sprechstunden 1II--12, 45 Uhr. J

Julius Meyer
Uhrmacher

Halle a S.,
Marktecke, Brüderſtraße 16,

empfiehlt ſein großes

Uhrenlager.
Silherne

e Taschenuhren
von

10 c. aunt.
Reelle Warantie.

[3326

3320)

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Haus Julius RNahn.

Dieustag, den 16. März 1897
2. Extra Vorſtellung. I. Vor

ſtellung im Sonder- Abonnement des
„Ring des Nibelungen.“

Der
Ringe des Nibelungen.

Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und
1 Vorabend von Richard Wagner.

Vorabend

Das Rheingrold.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Albert Kaſten.
Dirigent:

Kapellmeiſter Paul Großmann.
Perſonen:

8 ronner Schramm.W Götter A. Marzani.
Albrich F Sri Cianda.Von Nibelungen g. Mſehs.

aſolt Wolff.Faſner Rieſen A. Dreßler.
Fricka J. Schiffmacher.
reia Göttinnen Stark.

Erda Spiegel.Woglinde Rhein A. Triebel.
Wellgunde töchter E. Bela a. Debut.
Floßhikde B. Spiegel.

Schauplätze der Handlung
1. Scene In der Tiefe des Rheines.
2. und 4. Scene: Freie Gegend auf

Bergeshöhen, am Rhein gelegen.
3. Scene: Die unterirdiſchen Klüfte

Nibelheim's.
Nach der 2. Scene findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 17. März 1897
175. Vorſtellung. 126. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Novität! Novität!i Zum 3. Male: We MNATALIE.Schauſpiel in 4 Akten nach dem Ruſſiſchen

des Jwan Turgénjew von Eugen Zabel.

Thalia- Theater.
Heute Montag:

Die Einzige.
und

Dir wie mir.
Dienstag:

Anfang 8 Uhr
Benefiz für Max Hanisech.

Jugend.
Liebesdrama in 3 Akten von Max Halbe.

Hierauf:
Hermann und Dorokthea.

Singſpiel in 1 Aft von Kaliſch u. Weirauch.

Mittwoch: [3333
Anfang 8 Uhr.

Radame Bonivard.
Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Montag, den 15. März.

Letztes Auftreten!
Mr. Jacques Inaudi, das

humovriſtiſcheRechengenie. Senſationelle

Vorführung! Das Clives-Trio,
myſteriöſe Excentriler. Miß Léodiska
mit ihrer Kolonie abgerichteter Kakadus.
Mr. Arsenio mit ſeinen beiden Affen
als Seiltänzer. Les Piwäütt's,
excentriſche Burlesk Komödianten.
Little Tobby (der Jockey zu Pferde),
Cirkus-Parodiſt. Fräulein BFlise
Saro, Lieder- und Walzer Sängerin.

Herr Max Frey, Original e[2637Humoriſt.
Beginn s Uhr Ende gegen 11 Uhr

Gothaer Lebensversicherungshbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896:. 708 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1345 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (620
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

Wasserdichte Segel-Planen Von 15 30 Mk.
Zucker-Säcke, 1000 g, 800 g, 37—31 Pfg.
Getreide-Säcke, 2 Pfd. schwer, 75 u. 85Pf. gezeichnet.
Sackband, à Pfd. 31' Pfg.
Winter-Pferdedeeken mit Segelfatter,

gezeichnet, 6,50 Mk.
Sommer-Pferdedecken, à 2,50 bis 6,00 Mk.
Schwarze Pferde-Regendecken, gutsitzend, 6,75.
Arhbeiter-Schlafdecken, Wolle, gross, 2,75——3,50.
Strohsäcke, ss u. derb, 1,00--1,50 Mk.

Halle a. S.

Plaut Soh

Errcläruung!
Für alle Diejenigen, welche unser Präparat

„Vulneral“ Kauſen, anwenden und sich sonst daſürinteressiren, geben wir hiermit folgende Erklärung:
Vnser Präparat „Vulneral“, D. R. G. H. 20512,

ist eine nach streng wissenschaſtlichen Prinecipien
und durchaus rationell hergestellte Wundheilsalbe.
„Vulneral“ ist somit Kein Geheimmittel, sondern ein
Arzneimiüttel im Sinne des Gesetzes. Dieses hat auch
die pharmaceutisehe Fachpresse anerKannt, denn die-
selbe schreibt unter Dresden, 7. Januar 1897 in No. 1
der Pharmaceutischen Centralhalle für Deutsech-
Iand““, welche von den Herren Dr. Hermann Hager
und Dr. Ewald Geissler redigirt wiürd, Folgendes„Neue Arzneſnittel. „Vulneral“ ist ein Wund-Creème,
besteht nach Angabe der Fabrikanten Grundmann
d Co. in Kloster-Heinrichau, Ph. Ztg.“ 1896, 857.,
aus: Tr. benzoss comp. Tr. Myrrhae à 75,0, Vngt.
Paraff. Vngt. Vaseline comp. à 300,0, Cerat. Cetae
Lanol. à 100,0, Acid. boric. Tinc. oxyd. à 40, Acid.
phenyl. 12,5, Lig. alum. acet. Camphor à 7,5, Adip.
360 E. I. a. VUngt. molle.“

Vnser „Vulneral“ wird überall mit grossartigen
Erſolgen bei allen den Krankheitszuständen ange-
Wwendet, welche dafür von uns hbeKannt gegeben werden.
In neuerer Zeit wird unser „Vulneral“ in KranKen-häusern, auf HMHochschulen und von Aerzten zu
Demounstrations- und Versuchszweeken angewendet,
und werden wir s. Z. die Resultate ebenfalls bekannt

geben. [2287Alleinige FabriKanten des Vulnerar“
Apoth. Grundmann e Co.

Kloster-Ieinrichau, Schles.
D. „vVulneral“ ist in den meisten Apotheken erhältien, T

inIalIle a. S. Harquard'secheLöwen-Apothekeam Markt.

NITRAGIN
ges on i tEinzig naturgemässer impfdünger für Hülsenfrüchte

Anentbehrtich für jeden Landmann.

sind die reingezüchteten stickstofftsammelnden
Bakterien.

ersetzt jegliche Stickstoffdüngung in Form Von
Mist, Salpeter u, s. w.
macht jeden Boden anbaufähig für Hülsen-
früchte.
macht auch den ärmsten Sandboden ertrags-
fähig.
kräftigt
frucht.

Nitr in ist demnach neben einer etwaigen Düngung mita Kainit u. Phosphat die billigste u. vernunftge-
mässe Düngung, kostet nur Mk. 2.75 auf den Morgen.
ist nebst ausführlicher Gebrauchsanweisung zuNitragin beziehen durch:

z Gebr. Helck, Dünger- u. Futterhdig. en gros, aeäuh s

Zur Illumination. Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt
Lämpchen und Kerzen, 8 zu außer eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus

gewöhnlich billig be 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zu

Emmnül Jahmn.

Nitragin
Nitragin
Nitragin
Nitragin
Nitragin den Boden auch für die Nach-

äheres daſelbſt im Comptoir. [2506
behör, zum 1. April zu vermiethen.

3195] gr. Märkerſtr. 5. r 7 C T
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